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Zur Kriegslage. 
Der Meiſterſtoß. 

Kesedelte Arbeit nannte am 19. Juli im deutſchen 
"Stage einer aus jener ſozialdemokratiſchen 
Ban 5 die unabhängig iſt von jeder Rückſicht aufs 
del and, den Beginn des deutſchen Durchbruches 
24. Fun w; einen Meiſterſtoß nannte ihn am 
i das öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegspreſſe⸗ 
8 er in Wien. Selbſt unſere mit Lob und An⸗ 
Te mung jo ſehr zurückhaltende oberſte Heeres⸗ 
oe nd hat im Verlaufe diefer Vergeltungsoffen⸗ 
Co gefunden, deren Bedeutung von Tag zu 
3 an innerem Gehalte und an äußerer 
iR gewann. „Deutfhe Armeekorps ſtießen über 
die ſtarke Verteidigungszonen durch“, ſo lautete 
erſde Meldung: in ungeſtümem Nachdrängen 
en unſere Truppen in 40 Kilometer Breite die 
der e Zloczow— Tarnopol beiderſeits von Je⸗ 
na überſchritten, hieß es am zweiten Berichts⸗ 
9 10 . Am 22. Juli ſprach unfer Erſter General⸗ 
tiermeiſter, General Ludendorff, von dem 
Erfolge, zu dem ſich der Gegenangriff der 


dusgewachſen habe, am 23. Juli nannte er ihn 


vielſagend eine Operation, und am 24. Juli konnte 


z. über den Meiſterſtoß im allgemeinen das höchſt 
Fzeichnende Urteil fällen: „Die geſamte Oſtfront 
chen den Oſtſee und Schwarzem Meere ſteht im Zei⸗ 
1 erbitterter Kämpfe und großer Erfolge der 
9 iſchen und verbündeten Waffen“, während er 
N immer gewaltiger werdende ſtrategiſche Wir: 
ng unſeret Operationen an Ort und Stelle in 
a gewichtigen, wuchtigen Satz zuſammenfaßte: 
Vom Sereth bis in die Waldkarpathen find wir 


N Das bisherige Ergebnis, das lawinen⸗ 
0 155 noch immer im Wachſen begriffen iſt, wird 
ch anſchaulicher, greifbarer, wenn man die ſieg⸗ 


Zungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


deutschen und verbündeten Waffen in Oſtgalizien hei Lens. 


anujt 


Der Weltkrieg. 
Siegreich in Oft und Weit. 


Amtlicher 
| Großes Hauptqu 


Weſtlicher Kriegsſchau 
Heeresgruppe Kronprinz Rupp 


deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 26. Juli (W. T. B.) 


artier, 26. Juli. 


platz: 
recht: 


In unverminderter Heftigkeit, vielfach zum Trommelfeuer an⸗ 
ſchwellend, tobte zwiſchen der Küſte und der Lys die Artillerie⸗ 
ſchlacht weiter. Nachts ließ der Feuerkampf ein wenig nach; bei 
Hellwerden ſteigerte er ſich erneut zu größter Stärke. Die engli⸗ 
ſchen Erkundungsvorſtöße dauerten an; Erfolg hatten ſie nicht. Im 
Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung auf den Stellungen 


Bei Monchy erkämpften Lübeckſche Sturmabteilungen 


zuſammen mit Flammenwerfern ein wichtiges Grabenſtück, das der 
Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern verſuchte. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung ſtürmten abends Teile 

weſtfäliſcher Regimenter die franzöſiſche Stellung ſüdlich von Ailles 


in 1800 Meter Breite und 400 Meter Tiefe. 


Heute morgen 


brachen zu überraſchendem Angriff niederrheiniſche Bataillone nord⸗ 
in einer Breite von 250 Kilometern im Vorwärts: weſtlich des Gehöfts Hurtebiſe vor und entriſſen dem Feinde be⸗ 


herrſchende Teile des Höhenkammes. In der 


Champagne führten 


ſchleswig⸗holſteiniſche und märkiſche Sturmtruppen einen ſchneidigen 


daft Abwehr der ruſſſſchen Entlaftungsmafferen- Vorſtoß erfolgreich durch. Sie nahmen am Ho 
des am 17. Juli in der Hand der Franzoſen gebliebenen Geländes 


dei Jakobſtadt, Dünaburg, Krewo und 

ern anden und in den Grenzgebieten der Moldau, 
De Heineren Schönheitsfehler örtlicher Fein⸗ 
rfolge im Sufita⸗ und Putnatale das klare 
waren nicht zu trüben vermögen, hinzu⸗ 
8 t, wenn man ferner der unüberſehbaren 
eute an Geſchützen, Schießbedarf, Mundvorrat, 


* und Eſfenbahnwagen, an Gefangenen ge- Und zahlreiche Gra 


u Das revolutionäre Rußland hat nach einem 
döfriſtigen Aufflakern ſeiner Lebenskraft, nach 

migen, weit überzahlten militäriſchen Schein⸗ 
erfolgen ärgere Stöße erlitten, als jemals dem 
16 enteiche beſchieden waren. Milde und men⸗ 
Zeit Teundlich ließ ihm unſere Heeresleitung 
eit zur Selhſtbeſinnung. Als es aber mit den 

ntenteſtaaten auf Gedeih und Verderb verbun⸗ 
blieben und den Krieg dem Frieden vorzog, da 


unſer Schwert umſo härter umſo ſchärfer zu. Beſitz. 


W blinder Zufall gilt im Spiel der eiſernen 
2 45 el. Was uns auf den Schlachtfeldern zufällt, 
üben wir der Meiſterſchaft unſerer überragenden 
Di rung, die Gott der Herr ſichtbar geſegnet hat. 
nr „beſtellte“ Arbeit fällt gut aus, und die Sie: 
a der tapferen Streiter im Oſten müſſen 
in en in die Ohren, in die Herzen gellen, die 
liche r Schwelle des Sieges ihre ſchwächlich⸗bedenk⸗ 
e Friedensentſchließung faßten. Möge der 
een in Galizien auch ein Meiſterſtoß in das 
ne bekannte Gewirre, Geſumme und Ge 
He e der unſeligen Mies⸗ und Flaumacher ine 
Bi Fra und außerhalb des deutſchen Reichstagen 
Bi n. In den Froſchpfuhl all das Volk ver⸗ 
int, das nicht den Meiſter ehrt! Es war wahr⸗ 
Milka der Zeit, daß endlich wieder einmal ein 
n riſcher Gewitterſturm die ſchwüle 
19 5 abkühlte und reinigte, an deren Daſein 
x unzeitigen Erörterungen innerer politiſcher 
5 0 ebenſo ſehr ſchuld waren wie die unbe⸗ 
55 aren Phantaſtereien gewiſſer Friedensſchwär⸗ 
r und die übertriebenen leidigen Sorgen des 
agens. Laßt eure Herzen höher ſchlagen und die 
Br nen flattern im Winde, ſeid endlich, endlich 
rdig der großen Taten, würdig der großen Zeit! 

S 1 * 


Stim⸗ 


wieder. Der 


Hochberg die Reſte 


Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern fruchtloſe 


Gegenangriffe, die ſeine blutigen Opfer erhöhten; im ganzen ſind 


über 1150 Gefangene, dabei 46 Offiziere, 


benwaffen eingebracht worden. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Heeresgruppe des Generaloberſten von Eichhorn: 
Südlich von Smorgon verkleinerte unſere zuſammengefaßte 
Artilleriewirkung die Einbruchsſtelle der Ruſſen. Der Feind mußte 


dort weichen; faſt die ganze 


Heeresgruppe 


frühere Stellung iſt wieder in unſerem 


des Generaloberſten von Boehm-Ermolli: 


In heftigen Kämpfen gewannen unſere Diviſionen die Höhen 
nordöſtlich von Tarnopol und den Gniezna⸗Abſchnitt bis zur Straße 


Trembowla⸗Huſiahy. W. | 
Ittynia und Delathn genommen. 
6 Front 


Weiter ſüdweſtlich find Buczacz, Tlumacz, 
des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Die ruſſiſche Karpathenfront iſt durch den Druck nördlich des 


Dnjeſtr nun auch ſüdlich des Tartarenpaſſes ins 


Wanken gekommen. 


Der Feind geht dort in Richtung auf Czernowitz zurück. Im 


Angriff wurden die 
geworfen. 
Heeresgruppe des [fe 
Von Mittag bis zur Dunkelheit lebhaft 
Unterlauf des Sereth. 4 a 

B Mazedoniſche Front: 

Nichts neues. aa? | 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter 


Ruſſen geſtern von den Vaba Ludowa⸗Höhen 


Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


er Feuerkampf am 


Ludendorff. 


ripte nur zurückgeſchickt, wenn 8 


as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 25. Juli, abends. 
Aufs äußerſte geſteigerter Feuerkampf in 
Flandern. 


Unſere raſchen Fortſchritte in Oſtgalizien haben 
die Ruſſen gezwungen, in den Karpathen auch ſüv⸗ 


lich des Tartaren⸗Paſſes zu weichen. 


) 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 

m amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht von 
23. Juli abends heißt es: Die Stadt Reims wurde 
im Laufe des Tages mit, 850 Granaten beſchoſſen. 
In der Champagne machten die Deutſchen in der 
etzten Nacht einen Angriff auf unſere Gräben nord⸗ 
weſtlich vom Cornilletberg, wo ſie nach lebhaftem 
Kampfe völlig abgeſchlagen wurden. Ein deutſches 
weittragendes Geſchütz ſchoß am Morgen etwa 100 
Granaten auf die Gegend nördlich von Nancy. Es 
wurde niemand getötet; der Schaden iſt unbedeu⸗ 


tend. Zur Vergeltung richteten wir wirkſames 


Feuer auf die ke von Chateau⸗Salins. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
24. Juli nachmittags lautet: Die Nacht ſtand im 
Zeichen heftiger Beſchießungen. In der Gegend 
nordweſtlich von Braye⸗en⸗Laonnais verſuchte der 
Feind zweimal, ſich unſeren Linien zu nähern. Er 
wurde jedesmal abgewieſen. Morgens mußte ein 


feindlicher Stoßtrupp, der nördlich von Sanch unter 
unſer Feuer 1 9 wurde, in ſeine Ausgangs⸗ 555 3 


gehen. Er hatte te Verluſte und 


gräben zurü 


ließ Gefangene in unſerer Hand. Auch weiter öſt⸗ i 


lich griff der Feind zwiſchen Cerny und Ailles ohne 
er et 1325 Her Krtitlerletanef dauert im 
Abſchnitt vor Eraonne, beſonders auf der 9 
von Californien, heftig an. ara mit er: 
brechungen auf der übrigen Front. 2 

warfen deutſche Flugzeuge mehrere Bomben auf 
05 7 a) und die Gegend ſüdlich davon. 

eine Verluſte. 

Franzöſiſcher Bericht vom 24. Juli abends: Am 
Vormittage haben wir auf die deutſchen Truppen, 
die nach den heftigen vorgeſtrigen Kämpfen Kein 
unſerer erſten Linie auf den Hochflächen von Caſe⸗ 
mates und Californien bee einen ſtarken 
Gegenangriff gemacht. Mit außerordentlichem 
Schneid durchgeführt, hat der Angriff ausgezeich⸗ 
nete Ergebniſſe gehabt. Trotz der en ae 
Verteidigung durch die Deutſchen haben unſere 
Soldaten das ganze verlorene Gelände auf der 
Hochfläche von Californien mit Ausnahme eines 
kleinen, völlig zerſtörten und vom Feinde aufge⸗ 
gebenen Werkes im nordweſtlichen Vorſprung 
wieder eingenommen. Auf der Hochfläche von 
Caſemates haben wir den Feind völlig aus den 
Stellungen, die er inne hatte hinausgeworfen und 
unſere Linie ſogar an mehreren Stellen vor⸗ 
geſchoben. Erneute Gegenangriffe der Deutſchen 
auf die zurüderoberten Gräben konnten nichts er⸗ 
reichen. Der Artilleriekampf war über in der 
Lebhufk. e und auf dem linken sufer ſehr 

„Belgiſcher Bericht: Die Nacht war gekenn⸗ 
zeichnet durch Beſchießung mit een in der 
Gegend von Nieuwe Chapelle und Hazewind. 
Feindliche Flieger haben Bomben auf Adinkerke 
ſeworfen. Tagsüber der übliche Artilleriekampf, 
er in der Gegend von Steenſtraete beſonders 
heftig war. ö 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. Juli 5 
mittags lautet: Wir unternahmen weſtlic 159 
Pe e en an Sa und weſtlich 
on Hollebeke erfolgreiche Str „bei : 
30 Gefangene machten. ſen, dei denen wit 


Sechs feindliche Flugzeuge find 
von den unſeren wird 


Zum ſiegreichen deutſchen Vordringen an der Yier 


chreibt der Marine⸗Mitarbeiter d 55 
; = es „Obſerver“: 

0 den zweiten großen Tagesluftangrff alf Lon⸗ 
5 am 7. Sir iſt ein häßlicher Rückſchlag in den 
acki gefolgt, der den Deut chen einen ſo großen 
bat; en Erfolg gegen unſere Heere eingetragen 
85 ‚ wie fie ihn ſeit Monaten nicht erzielt haben. 
281 1 e von den 
U ns übergegangen fei, w i 
en weil ſich I e 
Zuſammenarbeit zwiſchen Lan 
Bee De los. 
te Deutſchen zuerſt los, und obgleich dem 
ein 2aſtündiges Bombardement e 


⸗ und Seeſtreit⸗ 


amit die Ausſicht engerer 


d⸗ 
Schließlich aber e 
ngriſſß 
das det 
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Leuten in Dover ihre Abſichten genügend kund⸗ 
gemacht haben muß, ſcheint Hilfe von der Seeſeite 
ausgeblieben zu ſein. Die Lage an der belgiſchen 
Küſte iſt bezeichnend für den Mangel an Juſam⸗ 
menhang zwiſchen beiden Dienſtzweigen und für 
die üble Wirkung der Methode, den Geiſt der eng⸗ 
liſchen Soldaten ausſchließlich mit Feſtlands⸗ 
feldzügen zu füllen unter Außerachtlaſſung der 
Lehren unſerer eigenen Geſchichte. Die Flotte 
findet die Küſtenbefeſtgungen zu ſtark für einen 
Angriff von der Seeſeite; das Heer findet die 
Frontlinie zu ſchmal für einen Vorſtoß zu Lande. 
Und nirgends ſcheint eine maßgebende Stelle vor⸗ 
handen zu ſein, deren Sache es wäre, gemeinſames 
Handeln beider zu planen und dafür zu ſorgen. 


Die Kriegsmüdigkeit der franzöſiſchen Armee. 


Erbeutete franzöſiſche Briefe melden erneut Ge⸗ 
horſamsverweigerungen, Meutereien, ja ſelbſt An⸗ 
griffe auf Offiziere in der franzöſiſchen Armee. 
In einem Schreiben vom 15. Juni heißt es u. a.: 
»Ich wundere mich nicht mehr, daß die Soldaten 
den Krieg ſatt haben. Was haben wir bis jetzt 
gewonnen? Gewonnen hat nur der Tod! Die 
Soldaten ſelbſt müßten ſich auflehnen. Wie ich dir 
ſchon ſchrieb, iſt ein Arlaubertransport, der durch 
Montargies fuhr, geſchloſſen in die Stadt marſchiert, 
mit wehender Fahne, unter dem Nufe: „Nieder 
mit der Armee!“, „Es lebe die Revolution!“ 
Truppen der Garniſon Montargies mußten Ord⸗ 
nung ſchaffen.“ 


Ein franzöſiſcher Fliegerheld. 
Der Lyoner Funkſpruch vom 10. Juli verkündet 


der ſtaunenden Welt Namen und Lebenslauf des 


Helden, der in der Nacht vom 6. zum 7. Juli die 


Kruppſchen Werke mit Bomben bewerfen wollte, in 


Wirklichkeit aber ein freies Feld weit davon be⸗ 
warf: „Der neue Held iſt ein Landſturmmann 
namens Gallois. Er nahm am Feldzuge bei den 
13. Dragonern teil und ſtand bei der 5. Schwadron, 
wo er die verwundeten Pferde pflegte. Auf ſeinen 
Wunſch wurde er zu den Fliegern verſetzt und als 
Bombenflieger ausgebildet. An der Front zeich⸗ 
nete er ſich bei vielen Nacht⸗Bombenflügen aus. 
Schließlich gelang ihm ſein bewundernswerter Flug 
nach Eſſen.“ — Jedes Volk ſchafft ſich ſeine Helden 
ſelber. Wenn das franzöſiſche einen Flieger nur 
deshalb, weil er einmal in dunkler Nacht hinter 
der Front Bomben auf ein leeres Feld geworfen 
hat, mit dem Lorbeer eines Helden ſchmückt, fo 
mögen ſie dieſen Lorbeer reichlich leicht verdient 
finden; aber ſchließlich, uns kann es nur recht ſein! 


* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. Juli meldet vom 5 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Die lebhaftere Artillerietätigkeit am Iſonzo 
hielt auch geſtern an. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
24. Juli heißt es: Geſtern entwickelte der Feind 
tagsüber an der Front im Trentino ſtärkere Tätig⸗ 
keit. Die Artillerie beſchoß mit größerer Stärke 
perſchtedene Abſchnitte unſerer Stellungen im Val⸗ 
tellin, im Camonicatal und in Judicarien. Überall 
ſchlugen unſere Infanteriepoſten den Gegner glatt 
ab. An der Juliſchen Front kam es zu einigen 
Patrouillengefechten öſtlich von Görz. Zwei unſe⸗ 
rer Kam g-Geſchwader, die von Jagdflugzeugen 
begleitet waren, führten eine Streife aus und 
warfen Bomben auf militäriſche Truppenlager, An⸗ 
lagen und Bahnſtrecken des Feindes bei San 


Daniele (Karſt) 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 25. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In Oſtgalizien wurde geſtern die Operation 


der Verbündeten durch neue Erfolge gekrönt. Hfter- 
reichiſch⸗ungariſche Truppen haben Stanislau und 


Nadworna, deutſche Kräfte Tarnopol genommen. 
Die dem Feinde nachdrängenden Korps der Verbün⸗ 
deten ſtießen mehrfach auf neu auflebenden 
ruſſiſchen Widerſtand. Der Nordflügel der Armee 
des Generaloberſten von Koeveß warf die Ruſſen 
im Tartaren⸗Paß in zähem Ringen aus ihren 
Höhenſtellungen. Die Byſtrzyca Nadworianska 
konnte von den öſterreichiſch⸗ungariſchen und deut⸗ 
ſchen Diviſionen erſt nach erheblichen Kämpfen 
überſchritten werden. Auch im Bereiche der unteren 
Zlota Lipa ſtellten ſich die Ruſſen zu wiederholten 
Malen. Südlich von Tarnopol warf der Feind 
vergeblich dichte Maſſen den deutſchen Regimentern 
entgegen. In den Waldkarpathen ließ zwiſchen 
dem Tartaren⸗Paß und der Suſita die Tätigkeit 


des Feindes nach. Nördlich des Putna⸗Tales 


wiederholte er feine Angriffe; ſeinen Sturm⸗ 
kolonnen wurde nach engbegrenztem Anfangserfolg 
Halt geboten. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
25. Juli von der rumäniſchen Front: In der Nähe 

ta, Tulcea und Iſaccea und auf der 
| Garran lebhaftes Geſchützfeuer. Am 
Sereth hielt im Abſchnitt unſerer Truppen während 
des ganzen Tages außerordentlich heftiges Artil⸗ 
leriefeuer an. Ein Verſuch feindlicher Infanterie⸗ 
Abteilungen, die Offenſive zu ergreifen, ſcheiterte 
in unſerem Feuer. 


Der Siegeszug in Oſtgalizien. 
Über die Kämpfe des 24. Juli berichtet W. T.⸗B.: 
Auch am 24. Juli blieb die machtvolle Vor⸗ 
wärtsbewegung unſerer Truppen in Oſtgalizien in 
vollem Gange. Wo der weichende Feind ſich feſt⸗ 
zuſetzen verſuchte, wurde er mit raſchen, mächtigen 
Schlägen geworfen. Der ſtets friſche Angriffsgeiſt 
unſerer Truppen iſt bewundernswert, ihre Zähig⸗ 


keit trotz größter Anſtrengungen unübertrefflich. 
Unſere Flieger wetteifern untereinander in ſtunden⸗ 


5. Infanterie⸗Diviſion ahnen, 


langen, anſtrengenden Aufklärungs⸗ und Fern⸗ 
flügen, bei denen ſie durch Bomben⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Angriffe möglichſte Verwirrung in die 
zurückflutenden ruſſiſchen Kolonnen zu tragen ver⸗ 
ſuchen. Kleinere und größere Maſſen von Gefan⸗ 
genen ſtreben auf allen Wegen den Gefangenen⸗ 
ſammelſtellen zu. Die Beute, über das ungeheure 
Operationsgebiet verſtreut, läßt ſich noch nicht an⸗ 
nähernd feſtſtellen. Gegen 3000 Quadratkilometer 
Gebiet ſind bereits den Händen der Ruſſen ent⸗ 
riſſen. Ebenſo ſind die räumlichen Vorteile, die 
Bruſſilow mit ſeiner letzten Offenſive zu erzielen 
vermochte, ſchon längſt wieder ausgeglichen. Mit 
prachtvollem Schwunge nahmen unſere Truppen die 
an vielen Stellen brennende Stadt Tarnopol und 
die ſüdlich davon gelegenen Höhen Grel⸗Zahira 
und wieſen heftige ruſſiſche Gegenangriffe blutig 
ab. Ein verzweifelter Vorſtoß, den die Ruſſen 
ſüdöſtlich von Tarnopol aus der Richtung des Dörf⸗ 
chens Kapiaczka in 16 Gliedern geſtaffelt mit 
Unterſtützung von Panzerwagen vortrugen, brach 
unter den allerſchwerſten ruſſiſchen Verluſten an 
Toten, Gefangenen und Material zuſammen. Mit 
gleicher Macht, wie öſtlich von Tarnopol, ſtoßen 
unjere Truppen nach Südoſten und Süden gegen 
die Bahnlinie Stanislau—Buczacz—Kopyczynce 
vor. Während unter ihrem Drucke eine ruſſiſche 
Verteidigungsſtellung nach der anderen in der 
Linie Stanislau—Nadworna zufammenbricht, wurde 
in den Waldkarpathen am 24. Juli die den Jablo⸗ 
nica⸗Paß nördlich abriegelnde Bergſtellung des 
Siemezuk den Ruſſen entriſſen. Auch der ver⸗ 
zweifelte Widerſtand, den die Ruſſen zwiſchen 
Stanislau und Nadworna an der Byſtrzyca—Nad⸗ 
wornjanska leiſteten, vermochte den ruſſiſchen Zu⸗ 
ſammenbruch an dieſem Frontabſchnitt nicht mehr 
aufzuhalten. Auch hier wurden die Ruſſen von den 
Unſrigen im ungeſtümen Drange nach vorwärts 
geworfen und die außerordentlich wichtigen Straßen 
und Bahnknotenpunkte der Städte Stanislau und 
Nadworna, die beiden Eckpfeiler der ruſſiſchen 
Stellungen, herausgebrochen. Eine größere Anzahl 
von Geſchützen, darunter ſchwere, ſowie noch nicht 
gezählte Feldgeſchüge, Grabenkanonen, Minen⸗ 
werfer, große Mengen an Munition und Ver⸗ 
pflegung wurden eingebracht. Unjere Truppen 
ſtürmen unaufhaltſam weiter vor. 

In den Südkarpathen unternommene Ent⸗ 
laſtungsangriffe ruſſiſcher Infanterie wurden abge⸗ 
wieſen. Am unteren Sereth gingen gegen unſere 
Stellungen nur zwei Züge Infanterie vor, die 
mühelos zurückgeworfen wurden. An der Sereth⸗ 
1 und in der Dobrudſcha nur Artillerie⸗ 
euer. 

Auf dem Nordteil der ruſſiſchen Front erlahmten 
die ruſſiſchen Angriffe nach den ungeheuren Blut⸗ 
opfern der letzten Tage. Von dem ſüdweſtlich Düna⸗ 
burg erzielten Geländegewinn wurde den Ruſſen 
ein Teil durch unſere Stoßtrupps wieder abgenom⸗ 
men. Ein ruſſiſcher, in 1000 Meter Breite ſüdlich 
Smorgon vorgetragener Angriff wurde leicht abge⸗ 
ſchlagen. Die Beute aus den Kämpfen vom 22. 
und 23. Juli 1 1 gegen 500 Gefangene und eine 
größere Anzahl Maſchinengewehre. Die blutigen 
Verluſte ſind indeſſen ganz außerordentlich ſchwer. 

An der Weſtfront treten alle Ereigniſſe gegen⸗ 
über der in Flandern tobenden, wütenden Artil⸗ 
lerieſchlacht in den Hintergrund. € 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequaxtier 
wird vom 25. Juli gemeldet: Des le Wider⸗ 
ſtand lebt etwas auf. Vergebens verſucht er in 
blutreichen Angriffen, die Sereth⸗Stellung der Ver⸗ 
bündeten zwiſchen Tarnopol und Struſow einzu⸗ 
drücken. Abwärts dieſes Ortes im Sereth⸗Knie 
find öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen 
im glückhaften Vorrücken. Auch ſüdlich des Dnjeſtr 
gewinnen wir Raum, wobei ruſſiſche Nachhuten 
an der Byſtrzyca Solotwinska in ſcharfem Kampf 
zurückgeſchlagen wurden. Die inneren Flügel des 
nord⸗ und ſüdwärts des Dnjeſtr vorrückenden 
Heereskörpers werden ſich bald berühren. Die Er⸗ 
folge der Koeveß⸗Armee am Tartaren⸗Weg lockerten 
die Stellung des Feindes zwiſchen dieſem Paß und 
Nadworna. Südlich des Tartaren⸗Sees iſt des 
Ruſſen und Rumänen Front vorerſt noch ſteif. Der 
Raumgewinn im Caſinu⸗ und Putna⸗Tal iſt abge⸗ 
riegelt und bedeutungslos. In Rumänien zeitweiſe 
heftiges Artilleriefeuer ohne Infanterie⸗Angriffe. 
An der Iſonzo⸗Front ſpielte die Artillerie, nament⸗ 
lich öſtlich von Görz und bei Koſtanjewica, etwas 
lebhafter. 


Die Größe der ruſſiſchen Verluſte 


bei ihrer Offenſive läßt folgendes Telegramm der 
das dieſe nach 
„Birſhewija Wjedomoſti“ vom 8. Juli an Kerenski 
geſandt hat: Die Diviſion, die in drei Jahren das 
Sterben gelernt hat, erklärt, daß ſie für die Frei⸗ 
heit und die Brüderlichkeit ſterben will. ber 
gleichzeitig erklärt ſie, daß ihre Reihen allzu ſehr 
geſchwächt ſind. Da ſie in den einzelnen Kompag⸗ 
nien nur 30—40 Mann hat, fühlt ſie, daß ſie kaum 
noch den fünften Teil ihret früheren Kraft beſitzt. 
Die Diviſion, die noch niemals Ruhe gehabt hat, 
bittet auch jetzt nicht darum. Sie bittet nur darum, 
daß ihre Reihen wieder aufgefüllt werden und ſie 
auch verhältnismäßig anſtändig wieder eingekleidet 
wird. Das iſt ihre beſcheidene Bitte. 


Die Anterdrückung der Wahrheit in Frankreich. 


- Das „Berner Tagblatt“ verſieht die ruſſiſchen 
Heeresberichte vom 20., 21. und 22. Juli mit nach⸗ 
ſtehender Bemerkung: Wir haben ſeit einigen 
Tagen keine direkten Depeſchen von Petersburg 
bei erhalten. Heute kommen uns merkwürdiger⸗ 
weiſe einige Depeſchen auf dem Umwege über das 
Wolff⸗Büro zu. Bisher erhielten die ſchweize⸗ 
riſchen Blätter ruſſiſ Nachrichten über Paris. 
Wir konnten dann mehr als einmal feſtſtellen, daß 
die Nachrichten in Paxis umgearbeitet, friſiert und 
zenſuriert waren. Man gab dem franzöſiſchen 
und dem ſchweizeriſ Publikum nur das, was 
der franzöſiſchen Zenſur genehm war. Heute nun 
erhalten wir direkt über Berlin die obigen Mel⸗ 
dungen, die uns die franzöſiſche Zenſur bisher vor⸗ 
enthalten hat. Wir hoffen, daß nun weiter für die 
Verbreitung der Wahrheit über Rußland geſorgt 
werde. Der Inhalt der drei Depeſchen iſt derart, 
daß man wohl begreift, daß die franzöſiſchen Be⸗ 


hörden ſich Mühe geben, ſie zu unterdrücken. 


reiſe im Bereiche der deutſchen Südarmee gemweilt, 
Als der Monarch davon erfuhr, daß knapp na 
ſeiner Rückreiſe Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
an der oſtgaliziſchen Front eintreffen werde, lie 
Kaiſer Karl, der dringender Staatsgeſchäfte halber 
ſeine Rückreiſe nach Wien nicht mehr aufſchieben 
konnte, ſeinen Zug in Podgorze halten, um ſeinem 
Freunde und Bundesgenoſſen auf öſterreichiſchem 
Boden die Hand drücken zu können. Auch Kaiſer 
Wilhelm unterbrach in Podgorze, das er wenige 
Minuten ſpäter paſſieren ſollte, für kurze Zeit ſeine 
Fahrt. Die beiden Herrſcher begrüßten ſich in un⸗ 
gemein herzlicher Weiſe und pflogen einen etwa 
eine Viertelſtunde währenden angeregten Gedanken⸗ 
austauſch. Kaiſer Wilhelm begrüßte während 
Pein Aufenthaltes auch den Erſten Oberhofmeiſter 

rinzen Hohenlohe und Generaladjutanten Feld⸗ 
marſchall Prinzen Lobkowitz, Kaiſer Karl das dem 
Hofzuge entſtiegene Gefolge des deutſchen Kaiſers. 
Nach inniger Verabſchiedung ſetzte Kaiſer Wilhelm 
die Fahrt an die Front, Kaiſer Karl die Heimreiſe 
fort. Der Miniſter des Außern, Graf Czernin, 
wurde von Sr. Majeſtät beauftragt, den deutſchen 
Kaiſer auf ſeiner Fahrt an die Front zu begleiten 


® * 


Vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. Juli meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
25. Juli heißt es ferner: Mazedoniſche Front: Auf 
der ganzen Front ſchwaches Artilleriefeuer, das im 
Cernabogen und auf dem Dobropolje etwas leb⸗ 
hafter war. Auf dem rechten Wardar⸗Afer weſt⸗ 
lich von Majadag ſchoß unſere Artillerie ein feind⸗ 
liches Munitionslager in Brand. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
24. Juli heißt es von der Orient⸗Armee: Zuſam⸗ 
menſtöße von Erkundungsabteilungen an der 
Wardar⸗Front. Flugzeuge der Alliierten haben 
mit Erfolg feindliche Lager in der Gegend von 
Demir Hiſſar und von Staravina mit Bomben 


belegt. 


Die Gegenſätze unter den Truppen der Alliierten. 


Ein Mitarbeiter des Stockholmer „Aftonbladet“, 
der in Geſellſchaft eines höheren ruſſiſchen Offiziers 
von der mazedoniſchen Front reiſte, erfuhr von 
dieſem folgendes: Der Offizier verließ Saloniki 
vor ſechs Wochen, beſuchte Frankreich und England 
und geht jetzt nach Griechenland zurück. Die 
ruſſiſche Truppenſtärke auf dem Balkan, die ur⸗ 
ſprünglich aus vier Brigaden beſtand, beträgt jetzt 
nur 10000 Mann. Die Verluſte find alſo groß ge⸗ 
weſen, hauptſächlich infolge Wütens der Malaria. 
Die ſerbiſche Armee wird auf etwa 15 000 Mann 
Reach; ihre Stimmung iſt gedrückt. Zwiſchen 

uſſen und Franzoſen herrſcht eine nahezu feind⸗ 
ſelige Stimmung. Die Italiener ſind im Saloniki⸗ 
Heere verhältnismäßig zahlreich vertreten, genießen 
aber als Soldaten ein. ziemlich übles Anſehen. 
Venizelos' Heer iſt gering an Zahl und beſteht aus 
ſchlechten und höchſt unzuverläſſigen Elementen, die 
von ihren Bundesgenoſſen mit Verachtung betrach⸗ 
tet werden. 19 Frankreich waren die ruſſiſchen 
Truppen, die bei der letzten franzöſiſchen Offenſive 
von den Franzoſen freudig geopfert wurden, aus 
der Front gezogen und ſehr aufgereizter Stimmung 
gegen ihre franzöſiſchen Wirte. Man ſollte die 
Bajonette gegen die Franzoſen kehren, war die 
nicht ungewöhnliche Außerung der aufgebrachten 
Ruſſen. ter 5 der ian den gegen 
das ruſſiſche Militär war-vor Beginn der ruſſiſchen 
Offenſive alles andere als freundſchaftlich. Die 
franzöſiſchen Offiziere erwiderten oft nicht den Gruß 
ihrer ruſſiſchen Kameraden. Erſt während der 
ruſſiſchen Offenſive ſind Gruß und freundliches Ge⸗ 
ſicht zurückgekehrt. 

* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
24. Juli lautet: 

Kaukaſusfront: Im linken Flügelabſchnitt be⸗ 
ſetzten in der Nacht zum 23. Juli Landungsmann⸗ 
ſchaften zweier 2 Torpedoboote die an der 
Mündung des Harſchidfluſſes gelegene Inſel. Unjer 
einſetzendes Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
zwang die Ruſſen, die Inſel zu verlaſſen. 
Sinaifront: Anſere Artillerie brachte ein eng⸗ 
liſches Flugzeug zum Abſturz ins Meer. Die herbei⸗ 
eilenden engliſchen Wachtſchiffe wurden durch unſer 
Feuer vertrieben. Am 23. Juli ging eine engliſche 
Abteilung, aus drei Bataillonen, zwei Batterien 
und einem Kavallerie⸗Regiment beſtehend, bis Abu 
Galian vor und kehrte nachmittags in die Aus⸗ 
gangsſtellung Tell Fari zurück. f 

An der Gazafront mäßiges Artilleriefeuer, auf 
unſerem rechten Flügel etwas lebhafter. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue Unterſeeboot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee 
wurden durch unſere Anterſeeboote ſechs Dampfer 


und vier Segler verſenkt, darunter ein großer be⸗ ſch 


waffneter Dampfer mit Getreideladung. Drei 
Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. 
Die Ladungen der übrigen Schiffe beſtanden, ſo⸗ 
weit ſie feſtgeſtellt werden konnten, aus Kohlen, 
Lebensmitteln, Stückgut, Pferden, Holz und Salz. 
Seit Beginn des uneingeſchränkten Anterſee⸗ 


bootkrieges find bereits 


Der Eindruck in Newyork. 


Schweizer Blätter melden, daß die Nachrichten 
aus Rußland ſtarken Eindruck auf die Newyorker 
le 9 Sonſt verhalte man ſich dort zurück⸗ 

altend. 5 


Das Zuſammentreffen Kaiſer Wilhelms und Kaiſer 
Karls bei Krakau. 


Über die Frontreiſe Kaiſer Karls wird aus 
Wien vom 24. Juli weiter berichtet: Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat geſtern in Fortſetzung ſeiner Front⸗ 


über 5 Millionen Brutto⸗Regiſtertonnen 
des für unſere Feinde nutzbaren Schiffsraums ver⸗ 
ſenkt worden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Das Haager Korreſpondenzbüro meldet, daß der 
holländiſche Schleppdampfer „Ooſtzee“ von einem 
We in der Nordſee zum Sinken gebracht 
wurde 


St. Johanniskirche. 


Die Vorlage wurde angenommen. — Ei 


: Das 
ch] diſche Motorſchiff „Nereus“ wurde torpediert. Der 


Aus Amſterdam hollän⸗ 


PYmuider Dampftrawler „Holfijn“ wird vermißt. — 


5 Der holländiſche Dampfer „Vrede“ wurde verſenkt⸗ 


über die Einbringung eines holländiſchen Dampfers 


durch ein deutſches Flugzeug meldet W. T.⸗B. amt⸗ 
lich: Am 23. Juli früh hat eines unſerer Flugzeuge 
in den Hoofden den holländiſchen Dampfer „Gelder⸗ 
land“ (1877 Brutto⸗Regiſtertonnen) angehalten 


und mit Unterſtützung von Torpedobooten nach Zee⸗ 


brügge eingebracht. 


Engliſcher Bericht 
über den deutſchen Flieger⸗Angriff auf Harwich⸗ 

Reuter meldet amtlich: Ein Geſchwader von 15 
bis 21 feindlichen Flugzeugen näherte ſich Sonntag 
früh Felixtowe und Harwich und warf Bomben ab. 
Aber das ſchwere Feuer unſerer Abwehrgeſchütze 
zerſprengte die feindlichen Gruppen und zwang ſte 
zur Rückkehr über die See, wobei ſie von unſeren 
Flugzeugen verfolgt und heftig bekämpft wurden. 
Aber bei ſchlechter Sicht war die Beobachtung ſehr 
ſchwierig. Verluſte bisher 8 Tote und 25 Ver⸗ 
wundete. 

Nach einer ſpäteren amtlichen Meldung betragen 
die Verluſte bei dem Luftangriff 11 Tote und 
26 Verwundete. Der Schaden iſt, ſo heißt es in der 
Meldung, unbedeutend. Unſere Flugzeuge trafen 
einige nach Belgien zurückkehrende feindliche Fu 
zeuge und brachten eins auf See, nahe der Küſte, 
zum Niedergehen. 


Landung eines engliſchen Flugzeuges in Holland, 
Aus Amſterdam meldet die niederländiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur: Um 7 Uhr morgens iſt bei Sluis⸗ 
kil (nahe der belgiſchen Grenze) wegen Benzin⸗ 
mangels das engliſche Flugzeug „D. H. 4 Nr. 7508“ 
gelandet, das in Saint Omer in Frankreich aufge⸗ 
ſtiegen war; es war mit zwei Maſchinengewehren 
bewaffnet. Die Inſaſſen, Leutnant Knight und 
ſein Beobachter, haben das Flugzeug verbrannt. 
K K 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Jult 1917. 

— General der Infanterie von Winkler hat 
das Eichenlaub zum Orden Pour le mörite er⸗ 
halten. 

— Der vortragende Nat im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium von Hammerſtein⸗Loxten it zum 
Wirkl. Geh. Dberregierungsrat und Miniſterial⸗ 
direktor in dieſem Mimiſterium ernannt worden. 

— Der ſächſiſche General der Kavallerie von 
Laffert, kommandierender General eines Armee⸗ 
korps, iſt an den Folgen eines im Felde entſtande⸗ 
nen Leidens am 20. Juli geſtorben. Seine Ver⸗ 
dienſte, die er ſich als Heerführer in Frankreich, 
namentlich beim Vormarſch auf Paris erwarb, 
fanden Anerkennung durch die Verleihung des Nit⸗ 
terkreuzes des Militär⸗St. Heinrich⸗Ordens durch 
den König von Sachſen (1914) und des Ordens 
Pour le mérite durch den Kaiſer (1916). 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt Generals 


major a. D. Walter Goltz, der als Oberſtleutnaunt 


Abteilungschef im Kriegsminifterium war, im Al⸗ 
ter von 57 Jahren hier geſtorben. 


— Die Überführung der Leiche des Abgeordne⸗ 


ten Baſſermann von Baden⸗Baden nach Mann⸗ 
heim findet am Donnerstag, die Beiſetzung am 
Freitag Nachmittag ſtatt. : 

Görlitz, 24. Juli. Der Mitbegründer des 
„Neuen Görlitzer Anzeigers“, Mitinhaber der 
Firma Hoffmann und Reiber, Buchdruckereibefitzer 
Guftan Hoffmann, iſt geſtern Nachmittag nach 
kurzer Krankheit im 75. Lebensjahre geſtorben. 


Ausland. 
Stockholm, 24. Juli. Der König von Schweden 
empfing heute den deutſchen Geſandten Freiherrn 
von Lucins in Privataudienz. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 26. Juli. (Beurlaubt) iſt Herr Kreis⸗ 
bee Schulrat Krajewski vom 10. Auguſt 
bis 1. September. Die Vertretung hat Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Biewald in Thorn übernommen. 

r Graudenz, 25. Juli. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Von der Weichſel.) Die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung die Er⸗ 
höhung des Gaspreiſes von 16 auf 19 Pfg. für den 
Kubikmeter bezw. 20 Pfg. für Automatengas. Die 
dem Gaswerk durch die Kohlenſteuer und Kohlen⸗ 
verteuerung entſtehenden Mehrkoſten belaufen ſich 
auf 73 000 Mark im Jahre. Vertagung der 


Für die 1 wurden 500 Mark bewil⸗ 
ich ieklih der Regierungsbeihilfe mt 3378 
über 4000 Mark 


wirkt auf die Schiffahrt lähmend 
des F 


Gefährdungen ausgeſetzt find. Auch der ſonſt ge⸗ 
ft diesmal de 


Marienburg, 20. Jukt. (Eine Milli N 
Schwerer Anfall.) In der letzten S i 
netenſitzung wurde als Büroraum für die Aus⸗ 
gabe der Lebensmittelkarten das früher 3 
Gaſthaus in der Kuhlmannsgaſſe für 1800 
jährlich gemietet, da ſich die i me 
ſchon ſeit Jahren als zu klein erweiſen. Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung war die Aufnahme einer 
Anleihe von 1 000 000 Mk. Die Anleihe it er⸗ 
forderlich zur Erweiterung der Gasanſtalt, des Am 
kaufs des Gutsbeſttzer Enßſchen Grundſtücks Sand⸗ 
hof, Heritellung des Platzes vor der katholiſchen 

Joh Geldgeber der Millionen- 
anleihe iſt der deutſche Poſt⸗ und Telegraphenver 5 

n 


cher 
Anglücksfall ereignete ſich geſtern im benachbarten 
Teſſensdorf, wo der taubſtumme Munitionsarbeiter 
Benske von einem auf dem Anſchlußgleis nach der 
Munitionsfabrik in Teſſensdorf fahrenden, mit 
Kies beladenen Zuge überfahren wurde. Die Ver⸗ 
letzungen waren derart, daß der Tod eintrat. 


. e ano 
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deckt = wurden auf dem hieſigen Bahnhofe ent- 
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Elbing, 25. Juli. (Das ke 
Schichan Werft) Das 1000. Schiff 
en Schichau⸗Werken erbaut iſt, mi 


abend, 4. 
ES = Auguſt, vom Stapel laufen. Das er ſt e 


fertiggeſtellt. 
„Boruſſia“, 
preußiſchen 
war. 


ahre 


und 
1837 find von 


geſtellten tauſend Schiffe, Maſchi 
en tauft e, Maſchine 
rund 5 Millionen Pferde lden n e 


auf den Zeitraum der letzten zehn Jahre Außer 
Maſchinen 5 Schiffsbetrieb 
0 iven fertiggeſtellt. 


ki 2 Sud, Gegeben wurden. 

Ein Streit De Fischer (Fiſcherſtreik. — Perſonalie.) 
r her an der Danziger Bucht macht 

Egenwärtig den Behörden viel e 


tien diesſeits der ur 
Glettkau, Braten Sucht alſo in dingen, Zoppot, 
7 en, B . RT, 4. 
bade e den ohnjed, Piehnennerf, 
ſellſezweil ihnen die Preiſe, die die Fiſchhandels⸗ 
gef reiſe, 5 andels 
die ust. Westpreußen ihnen zahlt, zu gering find, 


15 5 
Natter Danzig werden aber 3 Pf 
Erzen kauft, ſodaß ſich alſo die Fiſche, bis ſie vom 


r verteuern 
e 1 885 
I, infolge ſtürmiſcher See jo 
Gbr rin 
Venehmi 

ihre Fiigung zu erhalten, daß fie durch ihre Frauen 
(en di und 

ätefen zien und jo den Zwiſchengewinn ſelbſt er⸗ 
Da n indem ſie den Kleinhandelspreis nehmen. 


ihnen di ; i i 
W0 die Genehmigung bisher nicht erteilt 
daben die Preiſe auch nicht erhöht an find, 
eine 1 iſchfang eingeſtellt. Ste bereiten 
ihren 9 an den Reichskommiſſar vor, um 


derungen mehr Nachdruck zu verleih 
er zu verleihen. 
Seelen bangen find hier im Gange, um diesem 
Mein den dem die große Maſſe der Bevölkerung 


Die dri Made! 

Aueh 5, genfeits der Bucht, alſo die in Putzig, 

immolten Höchſtpreiſen zufrieden, da die 

Dr. Kratoch lohnend find 

an Se iſt als Regierungs⸗ und Gewerberat 

Sein Nachfolger in Bromberg verſetzt worden. 

On ichfolger in Danzig wird Gewerberat 
Beer aus Kottbu 


(umfangreiche Gepäck⸗ 


In} 
in 
7 


geſchafft. Alle Diebe ſind verhaftet. 
Sponitigsberg, 23. Juli. e an 
Amt . iſt unter Entbindung von jeinen hieſigen 
i = zum Generalſuperintendenten der Provinz 
berige ernannt worden. Gleichzeitig iſt der bis⸗ 
ü 10 i 
u 75 rich in gdeburg, m General⸗ 
deen Haden der Provinz Oftpreußen und zum 
ber rdalſet dier an der Schloßkirche in Königs⸗ 
96 ; 
Das fe 28. Juli. (Selbſtmord durch Verbrennen.) 
8 Nachrichtenamt teilt mit: Die Ame 
bee Sahl hat am 18. Juli 1917 durch Ver⸗ 
heit ein Selbſtmord verübt. Sie hatte in Abweſen⸗ 
Kinder ar Flurnachbarin die Aufſicht über deren 
gi ommen. Gegen 9.15 Uhr vormittags 
Keöfiche in die Wohnung der Nachbarin, um an⸗ 
$ nach deren Kinder zu ſehen. Bald merkten 
inen dewohner Brandgeruch. Die Tür war von 
Frau Bahn chloſſen und mußte erbrochen werden. 
am Deibe o lag im Entree am Boden; die Kleider 
mit waren bereits verkohlt. Sie hatte ſich 
Pace fro leum durchnäßt und angeſteckt. Sie 
Na Kreiskrankenhaus überführt, wo ſie am 
übten ſtarb. Der Ehemann ift vor etwa acht 
enten ge torben. „Sie lebte mit ihrem Vater, der 
Kan Balkfänger it, und vier Kindern zuſammen. 
druck 2 mE wen een und machte oft den 
1 utigen. 
Vieppiegenan, 25, Jul (Sugenbpffegefurfus. — 
aber a. ähle,) ugenöpflegefurjus, der, ſich 
und en d auf theoretiſche Unterweiſung erſtreckte 
18 N em ſich Pfarrer Chriſt, Rektor Sendlitz, 
m Ju d Lehrerinnen beteiligten, wurde hier 
halten gendpfleger Rektor Knop⸗Hohenſalza abge⸗ 
pflege? Leiter ſprach über „Weibliche Jugend⸗ 
gende” ilitäriſche Vorbereitung der männlichen 
usbildunend „Praktiſche Winke über militäriſche 
8 ne der Jugend“. — Die Diebſtähle mehren 
eder in erſchreckender Weiſe. So wurde 
Stoffe gest in Markowo ein Schwein aus dem 
ſchlachtet blen, in dem es die Diebe vorher ge⸗ 
eines L. ten. Dasſelbe geſchah mit dem Schwein 
aber nehm s bei Luiſenfelde. Ganz beſonders 
mit einer en die Felddiebſtähle zu, die noch dazu 
* cg, 2 at ausgeführt werden. 
* — t. 
Erhöhun botverordnefenverſammfung wurde die 
meter der 2 Gaspreiſes um 5 Pfg. für den Kubik⸗ 
Leuchtgan 1 Fortan wird alſo ein Kubikmeter 
doſten Pfg. ein Kubikmeter Kochgas 21 ig. 


Schneide 

langem demühl, 23. Juli. (Todesfall.) Na 
8 Feneind en verſchied heute 125 Nelken an 15 
Schmidt. ſchule in der Berliner Vorſtadt, Karl 


Lokalnachrichten. 
1 5 Thorn, 26. Juli 1917. 
: tlerne Kreuz) erſter Klaſſe 
komberg Arnant d. R. Leopold Hem pen aus 
Kla er Mit dem Eijernen Kreuz zweiter 
Kr urden ausgezeichnet: Leutnant Carl 


au N 
weber 1 (Narinekorps) aus Schwetz; Vizefeld⸗ 


ſil Offizieraſptrant Guſtav Richter aus 
des 77 9 55 nöldat der Mecheln Sa rd n 
in Groß Nad Sohn des Gemeindevorſtehers Spors 
a adowisk, Wehrmann Ernſt Heinrich 


ier Herm 7 8 2 
Si Briefen, RR he des 


und P. 
Rent u 


„als Baurat mit dem perſönlichen 
worden 


Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Vizefeldwebel Hillmann (I Breslau), Rux (I Ham: 
burg), Schomberg (Meſchede) im Inf.⸗Regt. 21. 


a 5 t Mn altu ER 
önjee in swig iſt zum 1. tember na 
N an die ee ih 1 > 
— (Charakterverlei ung) Dem Waſſer⸗ 
bauinſpektor Hartmam in und dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Stöcke in Stuhm iſt der Charakter 


I nge der Räte 
vierter Klaſſe verliehen . 
— Die Rote Halbmond-Medaille) 
1 terte a a ichen Kanal 60 Hel . 
und k. öſterreichiſch⸗ungari on i 5 
horn in 1 65 dem Rittergutsbeſitzer Artur Litten 
in Klein Golmkau und den Kaufleuten Moritz 
Silbermann und Samuel Silbermann in Thorn. 
— (Erntehilfe und Schulzeugniſſe.) 


einen Erlaß gerichtet, in dem beſtimmt wird, daß 
für die Schüler (Schülerinnen) der Herbſtklaſſen, 
bei denen vorauszuſetzen iſt, daß ſie bis zum Okto⸗ 
ber in landwirtſchaftlicher Tätigkeit bleiben, ſchon 
in dieſem Monat das Herbſtzeugnis und das Urteil 
über ihre Verſetzung feſtgeſtellt werden kann. Das 
Zeugnis iſt aber erſt zum Herbſt auszuhändigen. 
Mit den Schülern (Schülerinnen), ein zum 
Herbſt einer Reife⸗ (Entlaſſungs⸗, eminar⸗ 
aufnahme⸗ Prüfung zu unterziehen hätten, kann 
die Prüfung ſchon in dieſem Monat abgehalten 
werden. Bei der Verſetzung bezw. Prüfung zu 
Oſtern 1918 iſt auf die Hemmniſſe Rückſicht zu 
nehmen, die infolge ihrer Beteiligung an land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten erwachſen ſind. 2 


— (Der Verband der Lederhändler 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen) zu Danzig, 


eine Zweigorganiſation des Reichsverbandes deut⸗ 
ſcher Lederhändler, Berlin, hielt am 22. d. Mts. 
unter Vorſitz des Kaufmanns Franz Entz ſeine 
dritte Hauptverſammlung ab. Aus dem vom Vor⸗ 
11 7 erſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, 
aß dem Verbande 84 Mitglieder angehören. Mit 
dem Verbande des oſtdeutſchen Lederhandels in 
Königsberg beſteht eine gemeinſame Intereſſen⸗ 
verbindu ſſenführer Kaufmann Graf⸗ 
Danzig gab bekannt, daß die Einnahmen 1954 Mk., 
die Ausgaben 1594 Mk. betragen. Die ausſcheiden⸗ 
den 50 Entz, Scharper und Graf⸗ 
Danzig, Leſſer⸗Elbing und Schwederski⸗Königsberg 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Den Bericht 
über die Hauptverſammlung des Neichsverbandes 
in Hamburg erſtattete hierauf Scharper⸗ Danzig. 
Den breiteſten Raum dieſer Verhandlungen nahm 
die Wirkſamkeit der Erſatzſohlengeſellſchaft ein. 
Auf Erſuchen der Kontrollſtelle für freigegebenes 
Leder ſoll eine Nachprüfung und Abſtempelung der 
Lederkarten erfolgen. Für die Auer e von 
orthopädiſchem ee wird unter Vorlegung 
eines ärztlichen tteſtes eine beſondere Leder⸗ 
zuteilung durch die Reichslederhandelsgeſellſchaft 
erfolgen. Die nächſte Sitzung des Reichsverbandes 
wird in Danzig ſtattfinden. N 5 

— Die Weichſel⸗ Flößerei) iſt durch die 
anhaltende Trockenheit recht ungünſtig beeinflußt 
worden. Verſchiedene Traften liegen feſt. Man 
e ob es möglich ſein wird, alles für 
deutſchen Holzmarkt beſtimmte Rohholz noch 
dieſem Jahre am Weichſelmarkt abzuliefern. 
ſonders empfindlich iſt der Waſſermangel auf 
Narew. Man iſt insbeſondere beſorgt, daß von den 
in der Gegend von Oſtrolenka gefällten Hölzern 
ein Teil zur Überwinterung wird angeſtellt werden 
müſſen. == = . 

— er e eee 
und Elektrizität.) Die Tariſerhöhungen, die 
ſchon der geſtern im Auszuge mitgeteilte Jahres⸗ 
bericht der Thorner Elektrizitätswerke in Ausſicht 


ſtellte, bilden den Gegenſtand einer Vorlage, mit 


welcher ſich die Stadtverordnetenverſammlung in 
ihrer Sitzung am Sonnabend beſchäftigen wird. 
Nach einer längeren, zumteil ſtatiſtiſchen Begrün⸗ 
dung der Notwendigkeit für die beantragten Tarif⸗ 
erhöhungen werden dieſe wie folgt in Vorſchlag 
gebracht: Straßenbahn: Die Elektrizitäts⸗ 


don wiederholte ſich nochmals, und ſo bin ich, will ich 

in] mich nicht dauernd ſchädigen laſſen, gezwungen, das 
Be⸗ Grab ohne jeden Blumenſchmuck zu laſſen. 
der Klagen über Diebſtähle nic Art ſind allgemein, 


— Perſonal veränderungen in der daß am 1. Dezember 1916 bereits eine Erhöhung 


des Einheitspreiſes für Gas um 2 Pfg. 
für den Kubikmeter eingetreten iſt. 
— (Gericht des Kriegszuſtandes.) In 


— (Perſonalie von der Strombau⸗ dem geſtrigen Bericht iſt eine Anklarheit unter 
Regierungs⸗ und Baurat laufen. In der 


gegen den Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten W. aus a0 Nuß es ſich um 
einen auf den Fahrten na ſſiſch⸗Polen getriebe⸗ 
nen Tauſchhandel mit entwendetem fiskaliſchen 
Petroleum gegen Fleiſch, Lieſen und andere Pro⸗ 
dukte. der Entwendung des Petroleums 


während das Gericht die Einfü 
rungsmitteln außerhalb der Zollſtraßen ahndete, 
deren ſich auch die beiden Mitangeklagten ſchuldig 


gema tten. 
. e e Ein Pen Gut⸗ 
ſchein der Stadt Thorn über 10 Pfennig iſt im 


Zigarrengeſchäft Culmerſtraße 1 angehalten worden. 
Die Fälſchung iſt ungemein plump, denn der gelbe 


Der Unterrichtsminiſter hat an die Regierungen Querſtreifen fehlt gänzlich, der Stempel iſt erſetzt 


durch Aufpreſſen eines runden Gegenſtandes ohne 
Bild, und die Schrift iſt ſehr verſchmiert; nur die 
Unterſchriften der Oberhäupter der Stadt find leid⸗ 
lich nachgeahmt. Eine Verwechslung würde über⸗ 
haupt unmöglich ſein, wenn nicht die echten Scheine 
in den letzten Wochen beſonders — da die Kauf⸗ 
leute die Bitte, ſchmutzige und zerriſſene Scheine 
anzuhalten und umzutauſchen, unbeachtet gelaſſen — 
ſich in einer Verfaſſung befänden, daß man vor 
lauter Schmutz weder einen gelben Streifen noch 
einen Stempel oder klare Schrift mehr erblicken 
konnte. Die Perſon, welche den gefälſchten Schein 
in den Verkehr zu bringen a wurde feſtgehalten 
und als der Arbeiter Anton 1 

ſtraße 24 wohnhaft, feſtgeſtellt. Wie er angibt, hat 
er die falſchen Gutſcheine, gegen 30 Stück, zuſammen 
mit einem fremden Landſturmmann namens Meier 
in der Druckerei des Artilleriedepots hergeſtellt. 
Die Scheine ſeien noch nicht in Umlauf geſetzt 
worden. { 

— Seek Viehmarkt.) Auf dem 
eutigen Viehmarkt waren 9 Läufer und 52 Fer⸗ 
el aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 35 

bis 90 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar. 5 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
En nn ng 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zu den vielen Feld⸗ und Gartendiebſtählen, die 
jetzt an der Tagesordnung ſind, geſellen ſich neuer⸗ 
dings anſcheinend ſyſtemakiſch betriebene Diebſtähle 
auf den Friedhöfen. Die Diebe, die mit unglaub⸗ 
licher Dreiſtigkeit zu Werke gehen, entwenden von 
den Gräbern, ganz gleich, ob dieſe eingefriedigt 
find oder nicht, Topfgewächſe und friſche Kränze, 
vermutlich, um damit einen fang Handel 
zu treiben. So verſchwand von der Grabſtätte 
meiner kleinen Tochter ein prächtig entwickeltes 
Ziergewächs, das ich noch gleichen Tages durch ein 
neues erſetzte. Aber ſchon zwei Tage ſpäter war 
auch dieſes wieder entwendet. Herſelbe Vorgang 


Die 


und man weiß tatſächlich nicht, mie dieſer ſcham⸗ 
loſen Beraubung zu begegnen iſt. In dieſer ernſten 


Zeit, die wie keine andere geeignet ſein dürfte, un⸗ 


ſerem Volke die erſehnte Läuterung zu bringen, 
ſollte man das Aufkommen ſolch niedriger Geſin⸗ 
nung, wie ſie in dieſen Friedhofsberaubungen zum 
Ausdruck kommt, nicht für möglich halten! 

—t 


— um 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Generaloberarzt a. D. Profeſſor Dr. Bunt, 
der Schwiegerſohn und langjährige Mitarbeiter 
von Robert Koch, iſt im Alter von 65 Jahren ge⸗ 


werke ſchlagen vor, ſtatt des bisherigen 10 Pfg⸗ ſtovben. 


Tarifs einen Einheitstarif von 15 Pfg. 
auf allen Linien einzuführen, für Schüler jedoch 
den Fahrpreis der Schülermarken auf den Satz von 
25 Stück für 29 
zu bemeſſen. \ 
inkraft tretender Tari 0 die Berechti⸗ 
gung des einmaligen Amſteigens zu, 
eine Neuerung, gegen deren Einführung bisher 
Kae vonſeiten der E. W. Bedenken erhoben wur⸗ 
en. 
Tariferhöhung bei der Straßenbahn, die bekannt⸗ 
lich auf der Hauptverſammlung des Vereins Deut⸗ 
ſcher Straßenbahn⸗ und Kleinbahn⸗Verwaltungen 


Wirklicher Geheimer Rat Profeſſor Dr. Adolph 
Wagner, der im Ruheſtand lebende Nationaaöko⸗ 


tar, d. i. von jetzt 6,7 auf 8 Pfg., nom der Berliner Univerſität feierte am Sonntag 
Gleichzeitig billigen die Werke bei das 60jährige Doktorjubiläum. f 
Der Großherzog von Weimar verlieh dem Pros 


feſſor Max Liebermann die goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft und ließ ſie durch den Di⸗ 


Bei Begründung der Notwendigkeit der rektor der Kunſtſchule Weimar, Profeſſor Macken⸗ 


ſen, überreichen. 


Roſegger und Kienzl Ehrendoktor. Laut 


von allen Rednern betont wurde, ergeben ſich, ſo⸗ „Berl. Tagebl.“ hat die Grazer Univerſität Peter 


intereſſante Zahlen, die eine ſtarke, durch den Krieg 
bedingte Verkehrsſteigerung auf allen Linien nach⸗ 
weiſen. So betrugen die Einnahmen 955 den 
Magenkilometer in Pfennigen auf der 


weit ſtatiſtiſche Verkehrsziffern infrage kommen, Roſegger und dem Komponiſten Wilhelm Kienzl 


den juriſtiſchen Ehrendoktortitel verliehen. 
Der Schriftſteller Karl Ritter von Vincenti, 


aupt⸗ Mitarbeiter der „Neuen Freien Preſſe“, iſt in 


linie Thorn: im Jahre 1914: 39,2, 1915: 44, Wien im 82. Lebensjahre geſtorben. Vincenti, der 


1916: 46,6 und 1917: 67,6; auf der Linie 
Mocker: im Jahre 1914: 37,8, 1915: 50,2, 1916: 
51,5, 1917: 68,2. Die größte Steigerung, über 
106 Prozent in drei Jahren, weiſt die Linie 
Culmer Chauſee auf, die folgende Zahlen 
zeigt: im Jahre 1914: 31,8, 1915: 33,1, 1916: 53,1, 
1917: 78. Dieſe Zahlen ſind inſofern von Inter⸗ 
eſſe, als ſie, wie in dem Antrag ausgeführt wird, 
einmal auf die mit der Kriegszeit gewachſene Vers 
18 bei der die Straßenbahn das einzige Ver⸗ 
kehrsmittel geblieben, hinweiſen und ferner zeigen, 
wie die Sperrung des Stadtbahnhofes für einzelne 


wie 
und mehr zunehmenden Arbeiternerfehr einen unge⸗ 
ahnten Aufſchwung genommen hat, — Erſcheinun⸗ 
gen, die bei Kriegsende in Fortfall treten und die 

innahmen der E. W. aus der Straßenbahn er⸗ 
heblich herabſetzen werden. Was die Tarif: 
erhöhung für die Abgabe von elektriſchem 


aus einer ſüddeutſchen Familie ſtammt, war ein 
auch in Deutſchland gern gehörter Redner. 


Letzte Nachrichten. 


Der Kaiſer bei unſeren ſiegreichen Truppen. 

Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer begleitete die 
ſiegreich vordringende Armee des Generals Grafen 
von Bothmer auf ihrem Vormarſch und begrüßte 


( Gaspreiserhöhung.) In der Lokalzüge von 1915 ab die Mocker⸗Linie belebt und deutſche und osmaniſche Truppen, die ſich in den 
die Culmer Chauſſee⸗Strecke mit dem mehr letzten Kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten. 


An den Marſchſtraßen wurde Se. Majeſtät von den 
Regimentern jubelnd bewillkommnet. 


Keine deutſchen Kriegsgefangenen nach Amerika. 
Berlin, 25. Juli. Gerüchtweiſe hörte man in 


Licht und Kraft anbetrifft — die letzte Er⸗ letzter Zeit vielfach, England beabſichtige eine An⸗ 


höhung um 2 Pfg. für die 8 erfolgte 


zahl von in ſeiner Hand befindlichen deutſchen 


am 1. Dezember 1916 —, jo wird in Vor (ng ge Kriegsgefangenen nach Amerika verbringen zu 


bracht, einem Zuſchlag von 10 Pfg. für die 
wattſtunde auf 919 Er f 

ferner einer Erhöhung der 
Lampe und Monat von 2 Mark auf 2,50 H 
alle neu hinzukommenden Treppenhausmiets⸗ 
anlagen die Zuſtimmung zu erteilen. Den Kraft⸗ 
tarif wollen die E. W. um 7 Pfg. auf 25 
höhen. Die neuen Preiſe, die nicht auf die Dauer 
berechnet, ſondern nach Wiedereintreten der nor⸗ 
malen Preisverhältniſſe wieder rückgängig gemacht 
werden können, ſollen unter Einſchluß der heute 
beſtehenden Warenumſatz⸗ und Kohlenſteuer gelten. 
Das Inkrafttreten der neuen Tarife it für 
den 1. Auguſt vorgeſehen. dei hinzugefügt. 


hlertarife für Beleuchtung, laſſen. Auf eine deutſche Anfrage hat das engliſche 
ietgebüht für eine Auswärtige Amt erklärt, daß zwiſchen England und 
ark für Amerika keinerlei Verhandlungen über Verbrin⸗ 


gung deutſcher Gefangener nach den Vereinigten 


25 Pfg. er⸗ Staaten ſchweben. 


Verſenkung eines engliſchen Unterſeebootes. 

Berlin, 26. Juli. Amtlich wird gemeldet: 
Das britiſche Unterſeeboot „E 44“ wurde von einem 
deutſchen Unterſeeboot verſenkt. Ein Heizer wurde 


jefügt, gerettet und gefangen genommen. 


Wegen 
iſt die Dienſtentlaſſung des Angeklagten erfolgt, 
i Bas von Nah⸗ 


ieminetzki, Stroband⸗ 


Engliſches Eingeſtandnis. 3 


Rotterdam, 25. Juli. Nach dem „Nieuwe 


Notterdamſchen Courant“ ſchreibt die „Times“ in 
einem Leitartikel: Der türkiſche Gouverneur im 


Yemen, Ali Sahid Paſcha, halte jetzt ſchon zwei 


| 


Jahre Aden von der Landſeite eingeſchloſſen. Cur⸗ 


zon habe zwar im Anterhauſe erklärt, daß Aden 
nicht erobert werden könne; aber das ſei nicht 
genug. 
Zuſtand ein Ende zu machen. 


Engliſche Beſchlagnahme von Güterſendungen 
aus Deutſchland und Sſterreich. 

London, 25. Juli. Der Priſengerichtshof be⸗ 
antragte heute zugunſten der Krone den Verkauf 
und die Hinterlegung einer großen Zahl von 
Gütern, die von Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
durch die Paketpoſt nach Amerika geſchickt worden 
waren. Der Anſpruch ſtammt aus der Seepoſt⸗ 
Beuteordnung, aufgrund welcher Güter feindlichen 
Urſprungs feindliches Eigentum find. Die Güter 
waren verſchiedener Art; ſie umfaßten Wecker⸗ 
uhren, künſtliche Blumen, Handſchuhe, Bücher, Ma⸗ 


ſchinenteile und Sonnenſchirme. Der Vorſitzer ver⸗ 
ordnete den Verkauf der Güter und die Hinter⸗ 


legung des Betrages bei dem Gerichtshof bis nach 
Friedensſchluß. 0 


Verhandlungen der engliſch⸗ruſſiſchen Arbeiterpartei. 
London, 25. Juli. RNeutermeldung. 


beiterpartei ſtatt, an der der Vorſitzer der Arbeiter⸗ 
partei Wardle, Arthur Henderſon, das Mitglied 
des Kriegskabinetts Lord Roberts, Ramſay Mac⸗ 
donald und Jowet teilnahmen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Sozialiſten⸗Konferenz am 8. und 9. 
Auguft in London abzuhalten. 


Zur jiriſchen Frage. 

London, 25. Juli. Der jriſche Konvent iſt 
heute in Dublin zuſammengetreten und Sir Horace 
Plunkett zum Vorfitzer ernannt, der ſchon lange um 
eine Vermittelung zwiſchen den iriſchen Parteien 
bemüht geweſen iſt. 

Ein großer engliſcher Hilfskreuzer verſenkt. 

ondon, 26. Juli. Die Admiralität teilt mit: 
Der bewaffnete Hilfskreuzer „Otway“ (12 077 Br. 


torpediert und ſank innerhalb 20 Sekunden. Zehn 
Mann wurden getötet, die übrigen gerettet. 


Englands Lebensmittel⸗Rationierung. 
London, 25. Juli. Nach einer Reutermeldung 
trat das Verpflegungsminiſterium den Nachrichten 
über ſofortige Nationierungsmaßregeln entgegen 
und erklärte, daß Brot garnicht, Zucker erſt in 
einiger Zeit rationiert werden ſolle. N 


Madrid, 25. Juli. Der Belagerungszuſtand 
in Valenzia iſt aufgehoben worden. Die Lage iſt 
in der ganzen Gegend normal. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche aus Alcoy werden die Arbeiter die 
Arbeit am 26. Juli wieder aufnehmen. 

Streik in den Vereinigten Staaten. 

Newyork, 25. Juli. 15 000 Angeſtellte der 
Ölgebiete von Tampico traten in den Ausſtand. 

Ausſtands bewegung 
in der braſilianiſchen Hauptſtadt. 

Nio de Janeiro, 25. Juli. Die Bewegung 
in der Arbeiterſchaft wächſt. Mehrere Gewerk⸗ 
ſchaften, beſonders Bäcker, haben ſich dem Ausſtand 
angeſchloſſen. 


Berliner Börſe. 


gung der letzten Tage machte ſich heute zu Beginn des freien 
Verkehrs etwas mehr Reallſationsluſt geltend, ſodaß das Ges 
ſchäft auf dem jetzt tonangebenden Induſtriemarkt in etwas 
ruhigere Bahnen einlenkte und weitere. Kursſteigerungen nur 
verhältnismäßig ſelten eintraten. Die Grundſtimmung blieb 
recht feſt und drückte ſich im Verlauf nach Ueberwindung der 


anfänglichen Unſicherheit wieder deutlicher aus. Die ſchon in 


den letzten Tagen hervorgetretenen Galtungen der Induſtrie⸗ 
werte anden im Miltelpunkt des Intereſſes. Als befonders 
belebt find u. a. Hadelhal, deutſche Maſchinen, Riebeck⸗Mon⸗ 
tan, Witten, Deutſche Waffen und Loewe zu erwähnen. Am 
Montanmarkt unterlagen Bochumer verſchiedenen Schwankun⸗ 
gen, vermochten ſich aber ſpäter wieder zu befeſtigen. Am 
Montanmarkt ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung weiter dei nach au⸗ 
ßen hin ſtillem Geſchäft fort. Auf den übrigen Markigebieten 
hat ſich nichts von Bedeutung zugetragen. 


Notierung 155 N der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. Juli Ja. 25.] Juli. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 284°, | 285], 285% 286114 
Dänemark (100 Kronen) 201! 202 202¼ 203 
Schweden (100 Kronen) 21421 215% 215 
Norwegen (100 Kronen) zn BU, 20371; 2014, 
Schweiz (100 Francs) 1391|, 189, 130% 1307 
Oſterreſch⸗ Ungarn (100 Kr) 64,20 6430] 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80 / 81¼ J 80 8¹¹ 
Konſtantinopel 19,95 | 20,05 19,85 19.98 
Spanien, 1254, 11264, | 125¼ 1284, 


Waſſerſände der Weichſel, grahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 


8 der E m Tag | m 
eichſel bei Thorn N 
eee | een] 
an 2 J 25. 0,98 26. 096 
E alowice . 24. 1 . 1 

de Re es = 5 = 8 5 

„Pegel. — — — =, 

peahe bei Bromberg U.⸗Pegel. — —— _ 

Aetze bei Tarnllauuu . . | u a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
8 vom 26. Juli früh 7 Uhr. 
Waffereterſtan d: 767 mm 
8 aljerftand der Weichſel: 0,38 Meter. 
ufttemperatur: ＋ 12 Grad Celiſius. 
Wetter: trocken Win d: Nordoſten. 


+ Vom 25. morgens bis 28. morgens höͤͤchſte Temperatur: 


25 Arad Celſius, niedrigſte -+ 10 Grad Ceiſius. 
Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 27. Ju, 
itweiſe heiter, wärmer, lokale Gewi 


Regiſtertonnen) wurde in den nördlichen Gewäſſern 


Es ſei notwendig, dieſem beſchämenden 


Heute 
fand im Unterhaus eine Konferenz zwiſchen den 
ruſſiſchen Vertretern und den Mitgliedern der Ar⸗ 


Beendigung der Ausſtandsbewegung in Spanien. * 5 


Nach der ſtarken Geſchäftsbelebung und Aufwürtsbewe⸗ f 


Geſtern entſchlief nach 
Gasvergiftung, die er ſich 


Franz 


im Alter von 37 Jahren. 


Gänzlich unerwartet 


geliebter Sohn 


im zarten Alter von 2 
Mit ihm verließ uns 


1917 4 Uhr nachmittags, 
Aalen 2 aus 2 5 


guter Mann, der treuſorgende Vater ſeines Kindes, 
unſer älteſter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gefreite im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 61 


Thorn den 26. Juli 1917. 
Die trauernde Gattin Agnes Witzke, 


ſowie die tiefgebeugten Eltern: 
Johann Witzke, 
Pauline Witzke, geb. Niedzielski, 

und Geſchwiſter: 

Veronika Mandel, geb. Witzke, 
Bruno Witzke, 
Siegfried Witzke, 
1 Kwiatkowski, geb. Witzke. 


Mit Weinen ließen wir wir dich gehn, 
Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn!“ 
Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen's kaum, es ii zu ſchwer. 


d. Mts., morgens 3½ Uhr, 


Heinz Opderbecke 


und die Hoffnung unſerer Zukunft. 
Rudak, Thorn den 26. Juli 1917. 
Ign tiefem Schmerz: 


Walter Opderbecke und Stau Ella, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 28. Juli 


ſchwerem Leiden an einer 
im Felde zugezogen, mein 


Witzke 


geb. Gembarski, 
nebſt Kind, 


entſchlief ſanft am 25. 
unſer einziger, viel⸗ 


Jahren und 8 Monaten. 
die Freude der Gegenwart 


geb. Wiebusch. 


vom Fa i Ziegelei 


die Boldantanfsitee Som, 


am Geglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


genommen. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaft für Geld⸗ und 
Warenverkehr in Schönſee iſt zur 
Erklärung über die Vorſchußberechnung 
gemäß 8 107 Ger.» Ge, Termin der 


Auguſt 1917, 
> vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Die Vorſchußberechnung liegt auf 
der Gerichtsſchreiberei VJ zur Einſicht 
der Beteiligten aus. 


Thorn den 19. Juli 1917. 


Geerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Weldenlämpen⸗ Verpachtung. 


Die zur Majoratsherrſchaft Oſtro⸗ 
metzko gehörigen, an d. Weichſel u. i. der 
Weichſelniederung gelegenen Weiden⸗ 
kämpen in Größe von ca. 86,37 ha 
ſollen vom 1. Oktober d. Is. ab auf 


12 hintereinander folgende Jahre ver⸗ 


pachtet werden. Angebote, welche ſich 
auf jährliche Pacht beziehen, ſind ſpä⸗ 
teſtens bis zum 19. Auguſt d. Is. an 
die Forſtverwaltung zu Dire 
einzureichen und müſſen dieſelben die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß ſich Bieter den Verpachtungs⸗ 
bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 


Die Bedingungen liegen in hieſiger 


Oberförſterei zur Einſicht aus und 
können auch gegen 1 Mk. Copiealien 
von derſelben bezogen werden. Be⸗ 
ſichtigung der Kämpen iſt Reſlektanten 
geſtattet. 
Oſtrometzko den 24. Juli 1917. 
Die Forſtberwaltung. 


Für einen Kriegsinvaliden, welcher 
linksſeilig vollſtändig gelähmt it, ſuchen 
wir Heimarbeit mit Adreſſenſchreiben 
oder leichteren ſchriftlichen Arbeiten. 

n Angebote bitten wir zu richten, 
an den 


Unterausſchuß für Kriegs⸗ 
Invaliden Ihorn-Stadt. 


Morgen trifft ein: 


1 Waggon Zitronen, 
Holl. Rieſengurken, 
Tomaten. 


Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


Dr. Insehold 
Aüdgelehrt. 


Oeffentliche 
Verſteige rung. 
. den 28. Juli d.. 


une 10 Uhr, 


355 Stück 
leere Heringstonnen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Verſammlung der Käufer an dem 
Schuppen an der Defenſionskaſerne. 


Thorn den 26. Juli 1917. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Sonnabend den 28. D. Ms. 


chmittags 3 Uhr, 
werde ich 155 Thorn III, Brombergerſtr. 


ein Motor⸗zweirad 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer Ecke Parkſtr. 


Thorn den 26. Juli 1917. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Schindel⸗Dächer, 


werde 


Nenderlung u. Reparaturen, 


führt ſauber und prompt aus 


. Merblowsky, Schindelfabrik, 


Cranz Oſtpr., Fernruf 76. 
Wer erteilt während der Ferien einer 


Sekundanerin Unterricht 


in Fronzöſiſch, Engliſch und Latein 
Angebote erbeten ſofort unter 1569 
an die Geſchäftsſtelle der „Pre “ 


Ein möbliertes, großes, freundliches 


Zimmer = 
von ſofort zu vermieten. Bacheſtraße 17. 


5 preuß. 


Zu der am 14. u. 15. Auguft 1917 
Klaſſe EN 


in then Dobler 


Gammelt 
Kirſchlerne! 


Annahme 


wen 18, Rotes “u 


Geihäftszimmer, 


Königl. 
J lotterie. 


ftattfindenden Ziehung der 2. 
236. 11 ſind 


1 
9 8 8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. prenßiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 


platz, Fernſprecher 842. 


Junges Mädchen, 
erfahren in der Siehogrankie und Schreib⸗ 


maſchine, ſ. Stell. auch als Schreiberin. 


Angebote unter W. 1577 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oder Buchhalterin wird zum ſofortigen 
Antritt nach Görlitz geſucht. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter R. 1592 
an die Geſchäftsſtelle der der 2 Preſſe e erb. 


Zivil, Uniform 
und Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein i 
B. Doliva, Artushof. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Gärtner, 


auch kriegsbeſchädigten. 


Thorner Dampfmühfe 


Gerson & Co. 


Aräſſiger Knabe, 


der Luſt hat zur Landwirtſchaft, melde 


ſich bei H. Lepa, Neu Gramtſchen, 


gegenüber Bielawy. 


Größere Anzahl 


Arbeiter 


aus dem Beteich des 20. Armeekorps 
von ſofort für längere Zeit geſucht. 


Quartiere vorhanden. 
vergütet. 


Schachtmeiſter 


mit 20 —30 Mann wird eingeſtellt. 


Carl Borczinski, 
Tiefbaugeſchäft, Goldap. Wilhelmſtr. 
Mehrere tüchtige 


Arbeiter 


ſtellen für dauernde Arbeit ſofort ein 


Gebr. Pichert, G. m. b. U., 


Thorn, Schloßſtraße 7. 


Ar heiter, 
auch Frauen 


ſtellt ein. Unterkunft u. Küche vorhanden. 
Bolz, Miesgrube, 
Lyck, Oſtpreußen. 


Arbeiter, 
ſowie Arbeitsburſchen 


ſtellt ein. 
H. Klechowitz. Dachdeckermſtr. 
Thorn⸗Mocktr. Graudenzerſtr. 125. 


„„Ktüfigen Ncheier 


A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


rbeiter 


ſtellt ein Thoruer Brauhaus. 


Aellerer Maun 


1105 Viehhüten und füttern von fofort| 
geſu 
Otto Windmüller. Gurske. 


Lauſbur schen 


ent en f, Atrohlau. Aubert. 1, 


Wir ſuchen zum ſoforligen Antrilt eine 


Kassen: | 
gehiltin, 


Reiſegeld wird 


die mit allen Arbeiten einer Spar⸗ und 
Kämmereikaſſe vertraut ſein muß. 


Kümmereikaſſe Gallıh, 


Buchhalterin 


für Stenographie und Schreibmaschine 
zum ſoforligen Eintritt geſucht. An⸗ 
fängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Angebote unter O. 1564 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen. | 


e um Einforhen bon Gemüſef 
— und Obſt für das Note Kreuz 


werden wieder Einmachegläſer ausgegeben. 
Zwecke zugleich Zucker verabfolgt werden. 


Mein Verlöbnis mit 


Frl. Liesbeth Zellmann 


— wohnhaft hier, Hofſtr. 19a — 
iſt bereits ſeit 25. 5. d. Is. gelöſt. 
Fritz Meier, Zahlmeiſer⸗ Stello., 


z. Zt. Bad Flinsberg 


Villa „Zur Krone“. 


Rotes Kreuz, Soldatenfürſorge, Vaderſtr. 18. 


See 


Tivoli. 


eee 


Freitag den 27. Juli 1917: 


Großes Unterhal stone, 


Anfang 4 en 


Helene, jeine Stau . - » 
Gilbert, Gutsbeſitzer 
v. Rödern, Gutsbeſitzer 


rika Blumenkohl. 
der Botanik. 
Maler. 


oben. 
8 


Kontoriſtin 
(keine Anfängerin), für ſofort geſucht. 
Thorner Brotfabrik, G. m. b. 


Eintritt — 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Bon Freitag bis Montag: 


Verſiegelte Lippen. 


Drama in 3 Akten. Wanda Treumann — Viggo Larsen. 
Perſonen: f 
Adalbert von Halden, Gutsbeſitzer 


Volkbert, ein Holzfäller f 


Ein nettes Pflänzchen. 


Luſtſpiel in 3 Akten. Regie: Paul Heidemann. 


Perſonen: Erika Glaessner in der Hauptrolle als 
Geheimrat Blumenkohl, Dale 
Frau von Sauerkohl. 
Frl. Plättbrett, Penſionsvorſteherin. 


Metropoltheater, Friedbrichſtr.7. 


Sonntag den 29. d. Mts. dasſelbe Programm wie 
Kindervorſtellung nur von 1½—4 Ahr. — Neueſte 


an i Ga == ” 
dul Pelli ere oggen von Room 


empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellun 
Saatengeſchäft B. Hozakowskl, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Ende 10 Uhr. 


Viggo Larsen. 
ne anda Treumann. 
. Rudolf Biebrach. 
Rolf Brunner. 

= . Hans Hilberg. 


Felix Linker, 


Graudenzerſtraße 106. 


kin Lehrfräulein 


von ſofort oder fpäter ſucht 


E. Lannoch, kücheuftt. 29. 
Achtung! 


2 junge Münden, 


die das Inge Mog erlernen 
wollen, können ſich melden. 
Wilh., Adam, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 51 


Verkäuferin 


H. Toepfer, Thorn, 
Pionierkantine. 


ſucht 


8 Achtung! 
Suche von ſofort oder ſpäter iin 


Fräulein 


zur Herreubedienung. 
5 Wilm. Adam. Friſeur, 
Bromberg, Bahnhoſſtr. 51 


Junges Mädchen 


zum h dee der Wäſche ſofort für 
dauernd geſucht. 
Dampfwaſcherel Max Hoppe. 
Bacheſtraße 5— 7. 


Aulwartefrau 
und ne ſuchen vom 1. 8. 17 
Krüger & Oberbeck, 
Ecke Bares, Elitabelhitr 


Mufwarſemädchen 


für vormittags oder einige Stunden am 
Vormittag vom 1. Auguſt geſucht. 
OGSeerberſtraße 58/35, 3, links. 


mit nur guter 7 ken ſofort für 
mein Kontor geſuch 


Max Cron, "lofmannftufe, 


Eifenwarengroßhandel. 


Geh. junges Mädchen 


für 2 Kinder per ſofort geſucht. 
Angebote unter J. 1584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aubeltsmüädchen geſucht. 


Dampfwäſcherei max Moppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Aufwärterin 
für 2 Stunden morgens od. abends gef. 
Zahnateliee E. Przybill, Breiteſtr. 6. 

Junges Auſwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
A. — ZZ zu — 


8 m R 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, 


mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdestall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


di.. Noppart, Kine | 50. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60,1 ‚Cig.,5 Numer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas Und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
0 


g 6. Soppart, Lichetlt 50. 


Auch kann zu dieſem 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Vollſtändig neues 
Großſtadtprogramm. 


Kurzes Gaſtſpiel der 


Ali-Baba 
in ihren türkiſchen Haremstänzen 
und Geſängen. 
4 Damen, 1 Herr. 
Außerdem: 
Der berühmte Heldenbariton 
und Piston- Virtuose 
err Caesar 
in ſeinen ganz hervorragend 
prima Leiſtungen 
Bontes-Trio 
die drei ſüßen Mädels, Damen⸗ 
Geſang⸗ und Tanz⸗Trio, 
3 feſche, junge Tänzerinnen. 
I. Elfriede Sch 
die beliebte Operetten⸗Diva vom 
Karl Theater in Wien. 

Frl. Clärchen Sevenheim, 
die bildſchöne Vortrags ⸗ und 
Stimmungsſoubrette. 

Am Klavier: Operetten⸗Kapellmſtr 
Herr Sauerhering. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, 
Sonntags 4 r. 

Da ich dieſes Mal wieder ein 
ſehr großes und hervorragend gutes 
Programm zuſammengeſtellt habe, 
bitte ich, um auch eine gute Durch⸗ 
führung gewährleiſten zu können, 
das verehrte Publikum um recht 

pünktliches Erſcheinen. 
Die Direktion. 


2 möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, Balkon, Bad, elektr. 


Licht, Burſchenzimmer, Kochgelegenheit, 


lab 1. Auguſt zu vermieten 


Wilhelmſtraße 11, 1, l. 


l Urdber Aimme 


und Kabinett zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Hure, Bad zu vermieten. 
Alberechlſtr. 4, 3. Etg., rechts 
Die von Herrn Hauptmann Heyme 
bewohnten, möbl. 2 Zimmer und 
Entree v. ſof z verm. Neuftädt. Markt 22, 1. 


7 7 möbl. Balkonzimmer 


vom 1. 8. 17 verſetzungshalber zu ver⸗ 
mieten. Eulmerſtraße 12, 2. 
Tteundl. Röbl. Ammer mer 


Schuhmacherſtr. 1, 2 Trp., Bacheſtr. Ede. 
Möbliertes Zimmer 

vom 1. 8. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 
Anſtändige Dame findet ein 


nett möbl. Zimmer 
bei alleinſtehender Dame. Gasbeleuchtung 
Marienſtraße 9, 2. 
Beſichtigung san 2 bis 11,3 Uhr. 


mit Milt 
Gelbe rief papieren an 
Ausweiſen am Dienstag bei Fleiſ 
meiſter Schinauer verloren. 
Murawski, Rayonſtraße 10: 


e ane Agen 


abhanden gelommen. 


Gegen Belohnung abzugeben. 
Brückenſtraße 8, 1 


Täglicher Kalender. 
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nach unſeren 


a 


enorm, Freitag den 27. Juli 017. 


35. Jahrg. 


Arras 197. 
großen . am 23. und 28. April. 


Aus dem 
ſchrieben: 


2 Der nt ann ten der Engländer auf unſere 
See 9. bis 12. April, der mit einem 
F an Munitin und Menſchen in 
ſcen geſetzt, mit den beſten kanadiſchen und engli⸗ 
15 . Maſſenwir⸗ 
ben Se —. — en war, hatte an der ſchlich⸗ 
e e deutſcher Treue Schiff⸗ 
Sg gurtverfegung umferer Front nörblih der 
Stärke 3 zunächſt unbemerkt. Anſere in großer 
zurückgelaſſenen Patrouillen verbitterten 
egner in den kommenden Tagen den uner⸗ 
ewinn aufs gründlichſte. So erlitt 
eme 5 Feſtſtellungen beſonders bei Loos 
ſahr mfanterie, bei Bailleul eine vorwitzig aufge⸗ 
Wah Batterie ſchwere Ver luſte. 


II. Die 


Großen Hauptquartier wird uns ge⸗ 


zung durchgeführt 


dem G 
hofften 


Court diz b. dsdoch ven Baitleul bis weſtüch Mert⸗ 


5 . Patrouillen entlang unſe⸗ 
Linie ſich verhältnismäßig raſch ins 
—— fetten, gelang es uns weiter nördlich 
N von Loos, Liévin und Lens, in 
den 5 den Gegner empfindlich zu 
ſchädigen und aufzuhalten. Noch am 20. April 
— wir nordweſtlich Lens einige vor unſerer 
Re Stellung im Vorgelände liegenden Anter⸗ 
in die ER ihrer zahlreichen feindlichen Beſatzung 


Arten öſtlich Loos mach ſtarkem feindlichem 
eriefener auf die Hauptſtellung, die mit un⸗ 
been Haaptkräften Tingft beſezt war, 


Fu einem großen Angriffe war der G 
tffe : egner auch 
5 18. April noch nicht fähig. Um den An⸗ 
zu einer einheitlich fortgeſetzten Unternehmung 
5 epeeeg] reihte er an die letzten Nachſtöße des 
die Anſturmes Einzelangriffe kleineren Stils, 
®& —.— 48 mit beträchtlichem Kräfte⸗ 
ſetzte. Ob er damit mehr als 
8 Verbeſſerungen feiner Stellung erreichen 
. kann dahinſtehen. Er ſchaffte ſich dadurch 
Wdenſalts gleichzeitig die Möglichkeit, in die Vor⸗ 
bereitung zu einem neuen allgemeinen Angriffe 


zurück⸗ 


erg : Wifiht zu 


ffen dieſer Art bekundete der Gegner haupt⸗ 
FÜHL ſüdlich der Strafe Arras Gavrelle und der 


d abe. Nachdem er ſich bereits am 12. April 1917 


Anbaufe aus Le Point du Jour 
er ſchwere Verluſte geholt hatte, ſetzte er 
Abend des 18. und am 14. April die ganze 
it füdlich der Scarpe bis Senſée⸗Bach unter 
zum Trommelfeuer geſteigerte Artillerie⸗ 
Die wiederholt einsetzenden Infanterie⸗ 
ar wurden jedesmal unter ſchwerſten Ver⸗ 
. die Engländer abgewiefen. 
Wer, örtlicher Erfolg der Engländer, den ſie in 
San. enden Vorſtoß am 15. April abends bei 
fuhrte an Straße Wancourt-Chérſy hatten 
band n einer Reihe wechſewoller Gefechte, die 
eher den Vorbereitungskämpfen zu einer neuen 
feindlichen Unternehmung aufgingen. 


5 d dem 16. April war aus der Gegend füdlich 
: gemeldet 


vermehrte feindliche Artillerietätigteit 
A worden. Der Gegner ſchien dort jeine 
lllerie ſehr bald nachgeſchoben zu haben und 
bote, fcb mit Einſchießen auf unſere In⸗ 
delinie, Artillerieſtellungen und Hinter 
Nördlich der Scarpe lag zwiſchen Arleux 
Noeux, ferner bei Loos zunehmendes Zerſtö⸗ 
zumteil ſchwerer Kaliber. Der Geg⸗ 
mit ſeinen von Tag zu Tag an 


zu 
wer | 


Fe zunehmenden ſchweren Batterien abſchnitts⸗ 


unfere nee Linie, während er ſich mit feinen 
dan eden eflenthaihen näher an uns heran⸗ 


we bald größere, bald kleinere Patrouillen 
N ſuchte er Anhaltspunkte über 
ben ff keene und die ſonſtigen Bedin⸗ 
Denen für keinen geplanten zweiten Angriff u 
Wort en, wurde aber überall mit blutiger Ant⸗ 
5 geschickt. Die in und hinter unferer 
Dörfer, die uns als Stützpunkte 
her Kafiter erhielten Zerſtrungsfeuer ſchwer⸗ 


Von unſerer Seite war alles geſchehen, den zu 
Unfere Möglichkeiten die Stirne zu bieten. 
Aer wre Artillerie hatte in fleißiger, gleich⸗ 
FE A e ben Batterien unter 
S und ihnen gezeigt, daß die ſchönen 
„mes$eiten für fie vorüber waren, wo die Ver⸗ 
al ihnen geſtatteten, wochenlang ungeſtvaft 

2 brave Infanterie loszutrommeln. Zahl⸗ 
u ſlliegende Munitionsdepots und Brände 
in Beer ger Artillerie die Quittung dafür, daß ſie 


Wahl die Ziele nicht fehlgegriffen 
8 05 Kampfflieger hielten reiche Ernte und 
x übrigen Waffen tagtäglich das herz 


iel ſiegreicher Luftkämpfe. Moch⸗ 


und erſt am 22. April ließen ſich un⸗ 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt. 


ten die feindlichen Flieger den unfrigen an Zahl 
überlegen ſein, an Kühnheit des Angriffs und an 
Erfolg ſtanden ſie weit hinter ihnen zurück. Für 
immer waren die Zeiten dahin, da der Gegner, wie 
an der Somme, ſich zuweilen garnicht erſt die Mühe 
nahm, jeine Batterien vor dem Angriff auf unſere 
Linien einzuſchießen, ſondern ſie im Angriff ſelbſt 
durch zahlloſe Flieger und Feſſelballone, die eine 
ungehemmte Betriebſamkeit entfalteten, auf un⸗ 
ſere ſich regende Infanterie oder Sperrfeuer ab⸗ 
gebende Artillerie zu lenken wußten. Wie im 
Jahre 1916 der Name Boelcke dieſem ganzen Trei⸗ 
ben ein raſches Ende bereitete, ſo bewieſen diesmal 
Freiherr von Richthofen und ſeine Getreuen dem 
Gegner, daß es mit ſeinem brutal anmutenden 
Maſſenaufgebot nicht getan iſt ſondern daß auch im 
Kriege noch die Qualität ihre Stellung behauptet, 
die ihr kleinmütige Seelen ſchon aberkennen woll⸗ 
ten. Die movaliſche Wirkung dieſer ſiegreichen 
Luftkämpfe, die ſich auf dem Hintergrunde des 
lichtdurchfluteten Himmelsgewölbes allen Augen 
und Herzen zugänglich abſpielten, übte auf die 
Truppe einen ſich ſtets erneuernden begeiſternden 
Einfluß aus. Jeder feindliche Flieger, der abge⸗ 
ſchoſſen wie ein Schmetterling die farbigen Flügel 
zuſammenklappte und als lichterloh brennender 
Nauchfetzen aus dem Raume, wo er ſtand, zu Bo⸗ 
den fuhr, oder wie in Trunkenheit führerlos durch 
die Luft zur Erde torkelte, war für Infanterie und 
Kanonier eine Quelle der Genugtuung, die ihn 
tröſtete: „Nun kämpfſt du zum mindeſten unter 
gleichen Bedingungen.“ 


„Amerikaniſche Heuchelei“. 


Nach allgemeiner amerikaniſcher Auffaſſung iſt 
Amerika „Gods own country“, (Das auserwählte 
Land Gottes.) Es fragt ſich dabei nur, was man 
unter einem Gotte verſteht. Setzt man Gott gleich 
dem Dollar, ſo ſtimmt dieſer Ausſpruch ziemlich 
genau, denn alles amerikaniſche Leben dreht ſich 
in erſter Linie um den Dollar. Hiernach beurteilt, 
gewinnen viele amerikaniſche Ausſprüche und 
Wandlungen, die uns Europäern unverſtändlich 
erſcheinen, Licht und Klarheit, Hand und Fuß. 
Der Dollar ſteht den Amerikanern höher als alle 
theoretiſchen Redensarten. Der Amerikaner ſucht 
immer den Gott⸗Dollar mit den Menſchheitsidea⸗ 
len in Paralelle zu bringen. Kollidieren dieſe 
beiden Begriffe, ſo iſt der Gott⸗Dollar ausſchlag⸗ 
gebend, und die Ideale müſſen ſo geändert werden, 
daß ſie ſich wieder mit ihm in ÜUbereinſtimmung 
befinden. Lieſt man unter dieſer Vorausſetzung 
den Artikel „Why is the United States at War“. 
(Warum iſt — ſind — die Vereinigten Staaten 
im Kriege?) in dem „Mai-Bulletin Proteſtant 
Frangais“ (Numero „Franco⸗Americain“, Mat 
1917. 102 Boulevard Arago, Paris) jo bekomme 
man den Eindruck ſeiner wirklichen Bedeutung. Der 
Verfaſſer „James Mark Baldwin“ ſagt in eines 
kurzen Anmerkung, daß Amerika nicht in den Krieg 
eingetreten iſt, um die ihm von Deutſchland ange⸗ 
tanen Beleidigungen zu rächen. Unter dieſen Belei⸗ 
digungen verſteht er den Amſtand, daß Deutſchland 
nicht mit unterwürfiger Ruhe und nicht ohne 
Proteſt die unerhörten feindlichen Munitionsliefe⸗ 
rungen und den dadurch hervorgerufenen Mord 
von Hunderttauſenden ſeiner Söhne dahingenom⸗ 
men hat. Ferner ſei Amerika nicht in den Krieg 
gegangen, um Frankreich einen Gefallen zu tun, 
ſondern nur aus dem Grunde des hohen Prinzipes 
der Erhaltung der menſchlichen Freiheit und der 
Ausbreitung des Rechtes in der Welt. Nach unſe⸗ 
rer vorherigen Erklärung heißt das: Für die Er⸗ 
haltung und Sicherung der Dollarforderungen in 
Europa und der weiteren Ausbreitung des 
Dollargeſchäfts in der Welt. Dies iſt das Leit⸗ 
motiv des Prinzips, fährt der Verfaſſer fort, wel⸗ 
ches unſer Leben mit England und Frankreich 
verbinden muß, nicht nur in dieſem Kampfe, ſon⸗ 
dern auch in den internationalen Verbindungen, 
welche der Wiederherſtellung des Friedens in der 
Welt folgen werden. Alle Kriege der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſind in dieſem Sinne geführt worden, 
auch der letzte Befreiungskrieg „Kubas“. Es iſt 
ein Krieg, um den Frieden zu ſichern, d. h. den 
Frieden unter der Herrſchaft des amerikaniſchen 
Dollar⸗Gottes. Welch eine Zukunft eröffnet dieſe 
Perſpektive unſerer ganzen Menſchheit, mag auch 
unfer Herz jetzt bei den Leiden bluten und in 
Schmerz vergehen, To wird doch unſer Gewiſſen 
einen Troſt in der Ausführung dieſer ewigen und 
heiligen Prinzipien finden. Ein großartigeres 
Schauſpiel hat ſich niemals den Blicken der 
Menſchheit dargeboten. Das ganze Aniverſum 
ſteht in Waffen, um die moraliſchen Ideale unſe⸗ 
res Dollar⸗Gottes zu verteidigen und bis auf die 
Wurzel alle entgegenſtehenden Widerſtände, die 
deſpotiſchen wie die militäriſchen, auszureißen. Die 
Vereinigten Staaten haben das Opfer ihrer Iſo⸗ 
lation gebracht und ſich dem geiſtigen Weltringen 
für dieſes Ideal angeſchloſſen; wer kann daran 
zweifeln, daß ihr Sieg eine Annäherung an das 


Ideal der Freiheit, eine Annäherung an dieſen 
Traum der Jahrhunderte bringen wird; an die 
Vereinigung der Menſchheit in ihrem Fortſchritt 
und an die geiſtigen Werte der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft. Immer unter dieſen hohen Worten den 
Dollar⸗Gott verſtanden. 

Eine feinere Heuchelei als in dieſem von uns 
parodierten Artikel des Herrn Baldwin iſt wohl 
ſelten in der Preſſe erſchienen. Etwas Ahnliches 
findet man nur in demſelben Blatte bei einer 
Beſprechung der bekannten Botſchaft des Herrn 
Wilſon, welche mit den Werken Kants und dem 
berühmten Ausſpruche Luthers „Hier ſtehe ich, ich 
kann nicht anders, Gott helfe mir“, Amen!“ ver⸗ 
glichen wird. Es iſt nun ſehr betrübend für die 
Amerikaner, daß durch die neueſte Anordnung 
Wilſons ein Mißton in dieſe ſchöne Einigkeit und 
Übereinftimmung des Dollars mit den Menſch⸗ 
heitsidealen gebracht worden iſt. Wilſon will 
nämlich ſchändlicherweiſe für die Kriegslieferungen 
nicht dieſelben Preiſe zahlen, welche die Herren 
Amerikaner von ihren Freunden, den Ententebrü⸗ 
dern gefordert und erhalten hatten. Er bietet an⸗ 
ſtatt 183 Dollars für die Tonne nur 50 Dollars, 
einen wahren Lumpenpreis, und natürlich ſinkt 
bei den Betreffenden die Freude an den Idealen 
und den Menſchenrechten in demſelben Verhältnis, 
beträgt alſo höchſtens noch 30 Prozent der früheren 
Liebe. Dann droht Wiſſon, ſämtliche Betriebe, die 
nicht auf ſeine Anforderungen eingehen, einfach 
unter Staatskontrolle zu ſtellen. Das iſt ein krän⸗ 
kender und ſehr ungerechtfertigter Zug von Wilſon, 
denn unter ſolchen Bedingungen geraten ja die 
Menſchheitsideale in Konflikt mit dem Dollar, und 
dieſem Umſtande gegenüber kann der heiligſte 
Enthuſiasmus nicht lange ſtandhalten. Das be⸗ 
deutet ein Rütteln an den heiligſten Gefühlen des 
Amerikaners, und alle werden unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Kriegserklärung verwünſchen, welche 
ſolche Reſultate zeitigt, und die frühere goldene 
Neutralität zurückwünſchen, um das Gleichgewicht 
zwiſchen Dollar und Menſchenrechten wiederherzu⸗ 
ſtellen. Alle Reden über Humanität, Idaele, 
Freiheit und Militarismus werden da nichts helfen 
können. Der Dollar iſt mächtiger als alle Theo⸗ 
rien, und an dieſem Zwieſpalte könnte vielleicht 
die ganze jo ſchön und edel gedachte amerikanische 
Offenfive ſcheitern. Nic od BR 
— — —́— ä — ————— 


Politiſche Tagesſchau. 


Der neue Kanzler und die Landwirtſchaft. 

Der Präſident des bayeriſchen Landwirtſchafts⸗ 
rates Dr. Freiherr von Cetto hat an Dr. Michaelis 
ein Glückwunſchſchreiben gerichtet und darin auf 
die Wünſche der Landwirtſchaft hingewieſen. Der 
Reichskanzler hat darauf geantwortet: Aufrichtig⸗ 
ſten Dank für Ihre freundlichen Glückwünſche. Was 
in meinen Kräften ſteht, werde ich tun, um die 
Erzeugung der Landwirtſchaft ungeſchwächt dem 
kommenden Frieden entgegenzuführen. 

Die Stellenbeſetzung verſchoben. 

Die Neubeſetzung des Auswärtigen Amtes und 
der unter Umjtänden mit zuſammenhängende 
Wechſel in anderen Reichsämtern iſt, wie das 
„Berl. Tagebl.“ hört, bis zur Rückkehr des Kaiſers 
vom öſtlichen Krieggsſchauplatze vertagt worden. 
Der Stellenwechſel im preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium wird ſich ſogar aller Vorausſicht nach erſt 
gegen Mitte Auguſt vollziehen. 

Dr. Solf bleibt an der Spitze des Kolonialamts. 

Auf eine Drahtung aus kolonialen Kreiſen 
Hamburgs hat der Staatssekretär des Reichskolo⸗ 
nialamts, Dr. Solf, geantwortet: „Die Gerüchte 
von der übernahme eines anderen Amtes durch 
mich beruhen auf Vermutungen und irreführenden 
Nachrichten. Ich denke nicht daran, da⸗ mir lieb 
gewordene Amt zu verlaſſen, umſo weniger, als 
ich nach den Leidensjahren des Krieges von der 
glücklichen Zukunft unſerer kolonialen Sache feſt 
überzeugt bin.“ 

Die deutſch⸗britiſche Vereinbarung über Kriegs⸗ 

und Zivilgefangene. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Von deutſchen 
und engliſchen Regierungsvertretern iſt kürzlich im 
Haag in gemeinſamen Beratungen der Entwurf 
einer Vereinbarung zwiſchen der deutſchen und der 
großbritanniſchen Regierung über Kriegs⸗ und 
Zivilgefangene aufgeſtellt worden. Dieſer Entwurf 
hat nunmehr die Zuſtimmung der beiderſeitigen 
Regierungen gefunden. Weitere Fragen, deren 
alsbaldige Löſung bei den Verhandlungen im 
Haag nicht möglich erſchien, ſind für eine ſpätere 
Erledigung zurückgeſtellt worden. Einen beſonde⸗ 
ren Anteil an dem Zustandekommen der Vereinba⸗ 
rungen hat die niederländiſche Regierung, da fie in 
bereitwilligſter Weiſe ihr Land für die Unterbrin- 
gung deutſcher und engliſcher Kriegs⸗ und Zivilge⸗ 
fangener zur Verfügung ſtellt. Für dieſe Betäti⸗ 
gung echter Menſchenliebe gebührt ihr der wärmſte 
Dank. 


Der angebliche Kriegszuſtand mit Siam. 
Nach Meldungen von Reuter und ſonſtigen 
Nachrichten in der feindlichen Preſſe ſoll die ſia⸗ 
meſiſche Regierung den Kriegszuſtand mit Deutſch⸗ 
land erklärt, deutſche und öſterreichiſche Staatsan⸗ 
gehörige, um ſie außer Landes zu bringen, ver⸗ 
haftet und deutſche Schiffe beſchlagnahmt haben. 
Die kaiſerliche Regierung hat Schritte getan, um 
feſtzuſtellen, was der Nachricht zu Grunde liegt. 
Für den Fall, daß fie ſich bewahrheiten ſollte, iſt 
Vorſorge getroffen, die deutſchen Intereſſen gegen 
völkerrechtswidrige Verletzungen zu ſchützen und 
entſprechende Genugtuung und Schodenerſatz gel⸗ 
tend zu machen. Gegenüber der von London ver⸗ 
breiteten Behauptung, Siam habe ſich aus eigenem 
Antrieb den Feinden Deutſchlands angeſchloſſen, tft 
feſtzuſtellen, daß ſichere Nachrichten über die Ma⸗ 
chenſchaften vorliegen, durch die England und 
Frankreich unter Beteiligung Italiens und ſchließ⸗ 
lich auch Rußlands ſeit langem mit immer ſteigen⸗ 
dem Drucke auf Siam einzuwirken ſuchten, um ein 
neues Opfer für die Entente⸗Intereſſen zu ge⸗ 
winnen. 
Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei 
zur Friedensfrage. 

Laut „Berl. Lokalanz.“ hat der Reichsausſchuß 
der Zentrumspartei nach zweitägigen Beratungen 
in Frankfurt am Main eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, die beſagt: Der Reichsausſchuß der Zen⸗ 
trumspartei bekennt ſich zu einem Frieden der 
Verſtändigung und des Ausgleichs, der Deutſchland 
politiſche Sicherheit und wirtſchaftliche Weiterent⸗ 
wickelung gewährleiſtet. 

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 

und die Friedensentſchließung des Reichstags. 

Die in Berlin tagende Konferenz der Vorſtände 
der freien Gewerkſchaſten Deutſchlands hat nach 
dem „Vorwärts“ geſtern folgende Entſchließung 
angenommen: Die Gewerkſchaften Deutſchlands 
begrüßen es mit großer Freude, daß der Reichstag 
durch ſeinen Beſchluß vom 19. Juli ſich im Namen 
des deutſchen Volkes für einen Verſtändigungs⸗ 
frieden erklärt hat. In der Geſamtheit der Arbetd⸗ 
terbewegung, deren Intereſſen die Gewerkſchaften 
vertreten, findet der Wille zur ſchnellen Beendr⸗ 
gung des Krieges durch Verſtändigung der Völker 
nicht nur einmütige Zuſtimmung, die Arbeiter 
Deutſchlands find auch bereit und entſchloſſen, 
mehr noch als ſchon ſeither ihre Kräfte für die 
baldige Erreichung dieſes Zieles einzuſetzen. 


Friedenspropaganda in Frankteich. 

Im Anſchluß an die Rede Clemenceaus im 
Senat ſchreibt Pichon im „Petit Journal“ unter 
der Überſchrift „Gegen den Verrat“ u. a.: In 
Frankreich gibt es eine verabſcheuenswerte Propa⸗ 
ganda, deren Urheber ſich des Vervats ſchuldig 
machen. Die Anſtifter rekrutieren ſich aus finan⸗ 
ziellen, politiſchen, bürgerlichen und ſynditaltſti⸗ 
ſchen Kreiſen. Sie provozieren im Innern und an 
der Front Meutereien und Deſertionen, verbreiten 
falſche Nachrichten, fabeln davon, daß Frankreich 
ſofort einen würdigen Frieden haben könnte, 
machen Parlament und Regierung für die Fort 
ſetzung des Krieges verantwortlich und bezichtigen 
ſogar Frankreich und England des Angriffs auf die 
Mittelmächte. 

Die Pariſer Allſterten⸗Konſerenz. 

Am Mittwoch Vormittag fand, wie „Havas“ 
aus Paris meldet, im Miniſterium des Außern die 
erſte Sitzung der Konferenz der Alliierten ſtatt. 
Ribot eröffnete die Verſammlung und begrüßte die 
Vertreter der Alliierten. Die Mitglieder der Kon⸗ 
ferenz beſchloſſen, über die Beratung ſtrengſtes 
Stillſchweigen zu bewahren. Nach „Progres de 
Lyon“ nehmen Admiral Jellicoe und General Ro« 
bertſon, ſowie von italieniſcher Seite Cadorna und 
Thaon de Revel an der Pariſer Konferenz teil, auf 
welcher hauptſächlich die ruſſiſche Milttärfrage be⸗ 
ſprochen werden ſoll. — „Mancheſter Guardian“ 
wird aus Waſhington gemeldet, es ſei bereits fe 


gut wie beſchloſſen, in Newyork eine Konferenz 


abzuhalten, an der ruſſiſche, ng 

italteniſche und ne led 1 
men ſollen. Der Zweck der Konferenz ſei, eine 
neue Erklärung über die Kriegsziele der Alliierten 
abzugeben. Frankreich und England hätten die 
Einladung zur Konferenz angenommen. 


Ein Friedensantrag im Unterhanfe. 

Wie Reuter meldet, wird das Unterhaus aum 
Donnerstag über einen Zuſatzantrag zu dem Uns 
leihegeſetz verhandeln, der von den Friedensfreun⸗ 
den Ramſay Macdonald und Trevelyan einge 
bracht worden ift, Dieſer erklärt: „Die jüngite 
Friedensentſchließung des deutſchen Reichstage 
nne die Grundſätze zum Ausdruck, für die unſer 
Land eintritt“, und verlangt von der Regierung, 
daß fie gemeinſam mit den Alliierten ihre Frie⸗ 
densbedingungen von neuem feſtſtellt. Weiter 


heißt es in dem Zuſatzantrag, die Alliierten ſollten 
den ruſſiſchen Vorſchlag annehmen, daß an den bes 
1 


| 
| 
9 


ſtehenden Beratungen über die Krtiegsziele 
Vertreter der Völker, nicht nur Staatsmänner der 
Regierungen, teilnehmen ſollen. 

Annahme des Dienſtpflichtgefetzes in Kanada. 

Das kanadiſche Unterhaus hat, wie Reuter aus 
Ottawa meldet, mit 102 gegen 44 Stimmen das 
Dienſtgeſetz in dritter Leſung angenommen. 

Schon wieder Kabinettskriſis in Chile. 

Aus Santiago de Chile wird gemeldet: Das 

Miniſterium gab ſeine Entlaſſung. 


Ernährungsfragen. 
Könnten die Büchſengemüſe billiger ſein? 

Ja! Denn die Konſervenfabrik Braunſchweig 
hatte 1916 einen Geſellſchaftsreingewinn von 
189 946 Mark auf 120 000 Mark Aktienvermögen, 
das ſind rund 90 v. 5. Gewinn. 


Verbot der Obſtweinherſtellung und der Konſervie⸗ 
rung von Sauerkraut ꝛc. 

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat unter 
dem 20. Juli nachſtehende Anordnung erlaſſen: 
Die gewerbsmäßige Verarbeitung von Obſt zu 
Obſtwein iſt verboten. Ausnahmen ſind nur für 
die Herſtellung von Heidelbeeren und von Apfel⸗ 
wein zuläſſig, von Apfelwein nur dann, wenn die 
Apfel in friſchem Zuſtande zum menſchlichen Ge⸗ 
nuſſe nicht geeignet find. Über die Zulaffung der 
Ausnahmen entſcheiden die zuftändigen Landes» 
ſtellen, in Preußen die Provinzial⸗ und Bezirks⸗ 
ftellen für Gemüße und Obſt. Werden Ausnahmen 
zugelaſſen, ſo iſt den Unternehmern die Verpflich⸗ 
tung aufzuerlegen, daß die Treſter uneingeſchränkt 
der Marmeladeninduſtrie zuzuführen find. Zus 
widerhandlungen werden ſchwer beſtraft. — Die 
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt erläßt ferner ein 
Verbot der gewerbsmäßigen Konſervierung von 
Meeretich, Sauerkraut und Steckrüben in luftdicht 
verſchloſſenen Behältniſſen, mit Wirkung vom 
24. Juli. Weiter wird die Bekanntmachung über 
den Abfatz von Weißkohl vom 21. Oktober 1916 
aufgehoben. 

Bayeriſches Honignermittlungsamt. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ wurde dem bayeri⸗ 
ſchen Ernährungsamt ein ſtaatliches Honigvermitt⸗ 
lungsamt angegliedert, das die Honigausfuhr 
unterbinden und den Bedarf der innerbayeriſchen 
Kommumalverbände regeln ſoll. 


Lokalnachrichten. 


ur Frinnern 1916 er 
rſſiſche Angriffe dei Se eren 5 Cr, Königreich P 


ee 
zweiten obiliſierung 
in Montenegro. Abbruch d Manöver des 14. 


ET ſiſchen 191910 Rückkehr Kaiſer Aurigelms II. 


S hn und Güterverkehrs hinſichtlich 


ch 
Griechen Fi 8 Simitli * Prinz Ost 0 
des deutſchen aner hre 1870 * Staatsſetretür 
Graf von Roedern. 1832 f Napoleon Herzog von 


Reichſtadt, Sohn Napoleons J. 
Pariſer Juli⸗Revolution. 


Thorn, 26. Juli 1917. 


— e Bankniederlaſſun⸗ 
ge polniſchen Okkupations⸗ 
gebiet) Sr a yes en, Bant 


auch 


f Ane Erfolge im Oſten. 


Zwiſchen dem Sereth und den Karpathen geht 
es raſtlos vorwärts und der Verlauf unſerer 
Gegenoffenſive, die heute Rußlands Macht in ihren 
Fundamenten erſchüttert, geſtaltet ſich recht hinden⸗ 
burgiſch. Auf der beſcheidenen Frontbreite von 30 
Kilometern beginnend, hat ſie ſich innerhalb einer 
Woche zu dem gewaltigen Umfange von 250 Kilo⸗ 
metern verbreitet. Stellungs⸗, Gebirgs⸗ und 
Flußhinderniſſe erwieſen ſich als unfähig, diefe 


von glühendem Siegeswillen getragene Offenſive 
aufzuhalten. Schon hat der linke Flügel des 
deutſchen Siegesheeres öſtlich des als faſt über⸗ 
windlich betrachteten Serethfluſſes Fuß gefaßt, 
während die ruſſiſche Armee füdlich des Dnjeſtr 
noch 80 Kilometer weiter weſtlich bei Stanislau, 
öſtlich des bereits von den Verbündeten überſchrit⸗ 
tenen Byſtrzyca Salotwinska. 


Zwionzku 5 Zarobkowych und Bank Hand⸗ 
lowy, wollten ihre Finanzoperationen auf das 
olen 115 . nun aus War⸗ 
ſchau mitgeteilt wird, hat die zuständige Behörde 
die Eingabe der Banken abſchlägig beſchieden. 
— (Beſteuerung des Perſonen⸗ und 
Güterverkehrs.) Am 1. a 1917 tritt das 
Reichsgeſetz über die Beſteuerung des 


e inkraft. Nach dieſem Geſetz Arberliegt die 
Beförderung von Gütern auf Schienen Baer einer 
in die Rei Sale | fließenden Abgabe. Sie beträgt 
7 vom . der Beförderungsgebühr. Von der 
be it ſind nur Kohlen. 
8e en ger bei der Eiſen⸗ 
955 an RE „Tag“ verlautet, ſoll mit 
Kl tli ch der 20 aft fel 805 nn a eier 
mtlicher na affe ge en Eiſen⸗ 
13 — vor er alfo der > 


Bahnverwaltungsarbeiter, in demſelben Verhältnis 
wie bei den Handwerkern, alſo um 10 Prozent des 
Lohnes, eintreten. 

(Die Vereini ung der Sparkaſ⸗ 
fen: „Beamten der Provinzen Oſt⸗ und 
We 1 hielt, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Sonntag den 15. Juli vormittags im Kommu⸗ 
nal⸗Beamten⸗ 1 N zu Zoppot ihre 
91 ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Zu 

dieſer Tagung waren Vertreter des Herrn Ober⸗ 
präfidenten aus Danzig und des Herrn R 25 
rungspräſtdenten von Königsberg, ſowie Vorſt 
ieder des S artallernerbandes und des Giro⸗ 
verbandes für u ſtpreußen, zahlreiche 
Mitglieder von Vorſtänden der oſt⸗ und weſtpreußi⸗ 
ſchen Sparkaſſen und über 100 Sparkaſſenbeamten 
erſchienen. Auf der 5 Tagesordnung 
ſtand in erſter Reihe zur die Entfaltung 
einer einheitlichen deibetätigteit Mir ans 8. 


an leihe nech beſtimmten Geſicht⸗punkten. Der 
hier von dem Sparkaſſendirektor Riedel gehal⸗ 
jene Vortrag gab überaus reiche Fingerzeige über 
die una der Werbetätigkeit und die 
u ergreifenden Maßnahmen zur Heranziehung der 
fleinſten Beträge zu den Kriegsanleihen. Auf 
Antrag eines Regierungsvertreters wird dieſer 
Vortrag im Druck erſcheinen, um auch der ſiebenten 
Kriegsanleihe einen vollen Erfolg zu ſichern. Es 
folgten weitere Vorträge über die Verwahrung 
und Verwaltung der Wertpapiere der 
In der ſich anſchließenden 
Besprechung wurde von Mitgliedern angeregt, 
dieſe Wertpapiere nach den Grundſätzen der 
Reichshauptbank bis auf weiteres unentgeltlich in 


Kriegsanleihen. 


5. zu nehmen. Gleichzeitig fand eine 


Beſprechung über das Depotgeſetz und über die 
praktiſche Affe Em der Wertpapiere im Sinne 
Nes Gefeges tatt. Ein Vortrag über Kriegs⸗ 
ſparmarken ſchilderte im allgemeinen die Ver⸗ 
einbarungen des deutſchen Sparkaſſenverbandes mit 
der Heeresverwaltung über die der Einführung 
zugrunde gelegten Abſicht dieſes Sparbetriebes 
Bei der ſich hieran anknüpfenden Erörterung wurde 
die Notwendigkeit der Einführung einer Sperrfriſt 
von mindeſtens 6 Monaten allgemein anerk 
Zum Schluſſe der Tagesordnung wurde ein Bericht 
über den Fortgang der vorbereitenden Arbeiten 
zur Gründung eines Bundes deutſcher 
Sparkaſſenbeamten erſtattet. Am Vor⸗ 
abend fanden eingehende Beſprechungen über 
Kriegsanleiheverſicher ungen bei den 
oſt⸗ 1075 weſtpreußiſchen Lebensverſicherungsanſtal⸗ 
ten und über praktiſche Fragen aus dem 
Gebiete der Sparkaſſen ſtatt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Juli. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Erloſchen iſt die Räude unter dem Pferde⸗ 
beſtande der Gutsverwaltung Tannhagen und die 
RR RR nt in unter dem Federvieh des Beſitzers 

ſſowski in Eichenau. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyma Anfragen 
kö men nicht beantworte werden.) 


F. S. Die Fragen ſind ſo verwickelter Art, daß 
wir Sie an einen Ne chtsanwalt verweiſen müſſen — 
deren Büros während der Gerichtsferien nur nach⸗ 
mittags (nicht gänzlich, wie Sie annehmen) ge⸗ 
ſchloſſen ſind. 

W. N. 100, Rudak. Rotweinflecke können aus 
einem imprägnierten Regenmantel nicht entfernt 
werden. Chlorwaſſer entfernt ſie zwar, nimmt aber 
zugleich die Farbe des Mantels mit, ſodaß ern 
weißer Fleck entſteht, der mehr verunziert, als der 
Notweinfleck. 

„Eingeſandt“. Verträge werden durch den 
Krieg wicht aufgehoben. Vertragsmäßige Kündi⸗ 
gungen von Hyp find daher zuläſſig. RS 
andere Frage lt, „bei Zahfungsunfähigteit, dem 
Antrag auf Zwangsver teigerung ſtattgegeben 
würde. Wenn Sie z. B. zahlungsunfähig find, weil 
Sie geſetzlich gezwungen waren, zahlungsunfähige 
Familie, a berhaupt im Felde. in ihren 

belaſſen, ſo wird ſich ſchwerlich ein 
Richter finden, der en an das Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahren 

W. S. in J. Die 1 erbsgelben Blätter 
der Tabakpflanze werden im Juli abgenommen, 
mach Ausſonderung der verdorbenen in Büſchel ges 
bunden und an luftigen Orten zum Trocknen auf⸗ 
gehängt. Die getrockneten Blätter ſchichtet man zu 
großen Haufen auf, um ſie zu einer gewiſſen Gä⸗ 
a zu bringen, wodurch ſie braun werden. Dann 

net man die Blätter abermals. Ob dieſe Gä⸗ 
rung bei der kleinen Menge, die Sie geerntet, ein⸗ 
tritt, iſt allerdings zweifelhaft. Die ſtarken "Rips 
pen "werben herausgeſchnitten und die Blätter, 
wenn Rauchtabak gewünſcht wird, nach Anfeuchtung 
ae en. 


Velanntmachung. ö 


Wohnung 


200 a Bie Ant Bier: zur 
ufnahme ſtädt. Dienſtſtellen geſucht. 
Angebote find an das Stadtſchulamt] nahe der Stadt, 
Bäckerſtraße 35 zu richten. 
Thorn den 28. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Nachla 


zum Höchſtpreiſe kanſi 


Spazier 


P r 8 vi a nt a m f, ein⸗ auch mul zu verkaufen. 


Brzyski, Leibilſch. 


Guterhaltenes Billard 


Große Auswahl 


Sommerspelvare 
duft. und Relearlikel 


Gustav Heyer, 
Fernruf 517. Breiteſtraße 6. 
Ich kaufe jtändig: 


Frilh⸗Kartoffeln, Hbf, 
Gemile aller Art 


zu höchſtzuläſſigen Preiſen. 
Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


billig zu verkaufen. 


( 
ſofort zu verkaufen 
Näheres 


verkauft 


verkauft 


su Arier 


.. 
Landgrundſtück, 
ca, 45 Morgen, durchweg Weizenboden, 
1) beabſichlige ich mit 
lebend. u. totem Inventar zu verkaufen. 
Augebote unter F. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jagen 


Beſichtigung 


zu 10 2 Uhr 


Zwei gebeuuchle 


Mroszinski, Mellienſtr. 113. 


Neues, leichtes Bool 


Gondel) mit a und Segelzeug 


Strobandſtraße 4, 1. 
„ Jahr altes, ſtarkes 


Hengſtfohlen 


Eduard Wessel, 70 Mor t 
Geoß Neffen bei Schi rpig. 


Ein Ant: Sohlen 


Arabern 55 e bei g en 


1581 an die 


zwiſchen 


Maschinenfabrik 
wagen, 


Thorn. P. 


12 Drpington-Enten, | 


I, 2 Enten von 1916, verkauft für 


u Le p lei 


9 a Ai Au hanfen gen | a 2 } 


NEST eee Eine hoch öchtragende Ruh Ruh al. Gactengrundſtük 


Holzſtreumehl 


erbittet 1 Emil Fey 
horn, Coppernltusffr. 3. 


Hennissons „E Delffnid“, 


Flaſche 75 Pfg. 
Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuſe ze. 
Drogerie Adolf Mader, Breiteſte. 9. 
J. M. Wendisch Nachf. 


ſteht zum Verkauf bei 


Kanin 


alte mit Jungen billig 


E. Peplau, Schillus. 


Mellienſtraße 79. 


2 Anthe Tine, 


in der Vorſtadt von Selbſtkäufer zu 
kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter E. 1580 


an die Oeſchäftsſtelle der, Preſſe“ erbeten. 
Hehl. ter. Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 1555 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


chen 


zu verkaufen. 


Schneiderin fürs Haus Eine ate Grnke-Feiler Ein sa niet. einengen 
für Kinderkleider ſoſort geſucht. zu verkaufen. Angebote m. dilligſter Preisangabe u. 
Culmerſtraße 12, 2. Brzizinski, 


Kolonie Bachau. l V. 1571 an die Gem, der „Preſfe“ erb. 


Gustav W 


Thorn-M oder, 


Badenia 


l. Hoſhunde, 
ae t Spitz 10 zu kaufen 


Leb ⸗ und eee 
Fritz Reuterſtr. 


gelacht! Anf. Sept = Roser Fr 


möbl. Mahnung non 3 Jimmerl, 


Küche und Mädchengelaß, erwünſcht elektr. 
Licht, Bad. Angebote unter P. 159 90 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Wohnung, 


22 2 bis 3 Zimmer, mit Küche ꝛc., in nur 
„gutem Haufe von jungem Ehepaar ge⸗ 


Altes Tauwerk, alte Hanf⸗ ſucht. Auf Wunſch kann Sicherheit hinter⸗ 


legt werden. 


Dampireschsätze 


E. Drewitz, e. n. b. l. 


Ein Gasbackofen 


1515 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ahrrad, f 
a rad, | 1-Bimmermohnung 


2 Poſtſchlſehfach Nr. 1. 

et Ind bel t 

8 junBeB Pferde- Hen augen Dane seferem Heut, hust 
oſthalterei 1 

Aae En, 15 


kaufen gegen ſofortige Kaſſe. Bemuflerte 
Angebote mit Größenangaben erbeten, 


Wesche & Co., 


Magdeburg N. 8 526. 


I 5 al Sie 


E. At.mch, Moder, — 41. 


Moderne Wahn, ® inne, 
von jungem Ehepaar zum 1. 10. ge ſucht. 
Preisangebote unter O. 1591 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche vom I. Ofiober in der Näße 


der Neuſtadt eine 


4⸗ Zimmerwohnung, 


möglichſt parterre. a Stern, 
Neuſtädt. Markt 26 


Angebote erbeten u. 


vom 1. 10. von ruhigen Mietern zu 


Culmer Gbaufee 118.] mieten geſucht. Angebote unter N. 1588 


ein after Aagellahn 


gelum! dureh 
er Sele Altſt. Markt, 
neben dem Boitanıt. 


honig 


an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erb. 


geſucht. Nicht nur für die Kriegszeit, 

ſondern über diefelde hinaus. 

Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter G. 1557 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung von ? bis 3 Simmern 


kowsk 7, Thorn. 


zugt iſt Wilhelmsplatz, Neuftabt od. Nähe. 
Angebote unter M. 1558 an die 


rkt 10. J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jui I. 10, 17 oder früer eine 


31m 


Möglichſt ö 


und Manilaſeile gebrauchte Angebote unt ee 
Zeltpläne, Segel, Waggondecken, äftsfiefte der fe ec 
Blanleinen 2 bis 3 gut möblierie Zimmer 


mit Küche oder Küchenbenutzung von 
kinderloſem Ehepaar in Thorn oder 
Mocker geſucht. Angebote u. M. 1587 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſücht für Mitte Auguſt 2 faubere, 


. 
möbl. Zimmer 
mit Küche oder Kochgelegenheit, möglichſt 
255 Badegelegenheit. Angebote unter 
T. 1574 an die Geſch. der „Preſſe“. 


1 od. 2 möbl. Zimmer 


mit Küche oder de zum 15. 


Auguſt bezw. 1. September von kinderl. 
Ehepaar geſucht. Angebote u. K. 1585 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


von 8 b evtl. mit Morgenkaffee, 
per 1. 8. der Bromb. Vorſt. geſucht. 

Ang 9415 mit Preis unter O. 1589 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


16jährige Schülerin 
ucht zur Erholung Land» und er 
aufenthalt für 3 Wochen. Ang. m. Preis 

— — 


D * 


Wohnungen 
von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


2: Zimmerwohnungen 
mit Koch⸗ und Leuchtgas vom I. 10. 
zu verm. Stube mit Kochgelegenheit vom 
1. 8. an einz. Berfon erh. Kaſernenſtr. 46. 


Wohnung Scbanſraße 1. 


